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Keueſte Tagesnachrichten
Die Erregung in Ludwigshafen iſt ſo geſtiegen,

die franzöſiſchen Straßenpoſten zurückgezogen werden muß-
Ge Gerard ſoll durch General Fayolle erſetzt

perden.

x Geſtern abend iſt Liman von Sanders aus der
wefangenſchaft näch Berlin zurückgekehrt.

x Ebert und Noske ſind in Dresden angekommen.

x Ueber das Gebiet von Mülhauſen, Gebweiler und
Thann iſt der verſchärfte Belagerungszuſtand ver
ſengt worden.

Jn Nünchem begann der Prozeß gegen die
geiſelmörder, zu dem annähernd 100 Zeugen geladen ſiid.

Der Amerikaner Hoover hat den Poſten eines hohen
oberkommiſſars für die europäiſche Ernährung
angenommen.

x Truppen Denikins haben bei Kämpfen um Tam-
how 13 000 Bolſchewiſten gefangengenommen.

—pjXPf“sS anDie Heimkehr der Kriegsgefangenen
Genf, 1. September.

Obwohl der deutſchen Friedensdelegation in
Verſailles noch keine offizielle Mitteilung gemacht worden iſt,
dürfte der Beginn der Kriegsgefangenenrück
transporte, unabhängig von der Ratifizierung des Friedens,
unmittelbar bevorſtehen.

London, 1. September.
Das Reuterſche Bureau meldet: Es ſind Anordnungen

r Heimbeförderung der auf franzöſiſchem Voden in engliſcher
hend befind utſchen Gefangenen getroffen worden.

e Der Sonderaus ſchuß für den Rücktransport der deut
ſchen Kriegsgefangenen ſetzt ſich wie folgt zuſammen: für
Frankreich: Jouvin und Konſul Alphand, für Amerika: ein
General und Herr E. L. Breſel, für England: General Belfield
und Robert Vanſittard, für Jtalien: Major Auguſto Stranieri
und Oberſtleutnant Toni und für Japan: Oberſt Naggi und
Herr Shibemitſu.

Ende der Republik Pfalz
Faule Ausreden der Franzoſen.

Eigene Drahtmeldung der „H. Z.“
Mannheim, 1. September.

Wie hieſige Zeitungen melden, iſt es Tatſache, daß die fran
zöſiſche Beſatzungsbehörde in der Rheinpfalz begonnen hat, die
Unterſtützung der Proklamationen einer Republik Pfalz
fallen zu laſſen. Die franzöſiſche Behörde iſt darum jetzt
bemüht, die Unruhen in Ludwigshafen ſo darzuſtellen, als wenn

a prch ein Mißverſtändnis zuſtande gekommen
wären.
Die Ludwigshafener Verräter verſuchen jetzt ihr Glück in
Frankenthal, wo es zu neuen Putſchen gekommen iſt.

Ludwigshafen, 1. September.
Die franzöſiſche Beſatzungsbehörde hat verboten, irgend

welche Mitteilungen über die Ludwigshafener Vorgänge an die
Heffentlichkeit gelangen zu laſſen. Zuwiderhandlungen werden

mit Gefängnis beſtraft.
Die Arbeiterſchaft in Kaiſerslautern, in Zwei-

brücken und in Speyer hat angedroht, in den Sympa
thieſtreik zu treten, falls die Forderungen der Ludwigs
hafener Arbeiter von den franzöſiſchen Behörden unberückſichtigt

bleiben.

Ludwigshafen, 1. September.
Die Volksbewegung in Ludwigshafen erreichte

am Sonnabend ihren Höhepunkt. Für die franzöſiſche Be
ſatzung wurde die Gefahr ſo drohend, daß es der Platzkomman-
dant von Ludwigshafen, Major Menetrier, für ratſam
hielt, alle militäriſchen Poſten von den üffentlichen Ge
bäuden zurückzuziehen und den Soldaten die Anweiſung
zu geben, ſich möglichſt wenig und unauffällig auf den Straßen

zu zeigen. Tatſächlich iſt auch ſeither die militäriſche Beſatzung
am Poſtgebäude und am Bahnhofe aufgehoben, nur die Rhein
brücke nach Mannheim wird nach wie vor ſtreng bewacht.

In unterrichteten Kreiſen verlautet, daß die Abberufung
d Oberkommandierenden der Beſatzungsarmee in der Pfalz,

Generals Ger a rd, und ſeine Erſetzung durch General
Fayolle erfolgt. Man bezeichnet General Gerard als den
enigen, der die Landauer Hochverräter in ihren Bekrebungen am meiſten unterſt ützt hat.

Amerikaniſche Erkenntnis
Amſterdam, 1. September.

N Das Preſſebureau Radio meldet aus Waſhington: Senator
e erklärte im Senat, die Vereinigten Staaten ſollten es ab

lehnen, den Verſailler Friedensvertrag zu unter
Liqhnen, und ſollten einen Sonderfrieden mit
ſt ſhland ſchließen. Durch ſeine harten und grauſamen

ngungen lege der Friedensvertrag Deutſchland Strafen auf,
ine internationglen Geſetze verletzen. Amerika

nüſſe gegenüber Deutſchland auf jegliche aus dem Hrieg ent
dene Entſchädigungsanſprüche verzichten und dafür ſorgen,

in Deutſchland ſtatt deſſen Kredite erhält. Die amerikaniſchen
Antertanen dentſcher Abſtammung ſeien froh in den Kampf ge

in der Neberzeugung, daß es letzten Endes zum Beſten
deutſchen Blutsverwandten ſei. Statt deſſen ſeien Frie

Montag, I. September

densbedingungen auferlegt worden, die das deutſche
Volk nie erfüllen könne. Deutſchland, daß unter den Be
dingungen dieſes Friedens leide, werde ebenſowenig aufhören,
einen Plan zu ſchmieden, um ſeine frühere hohe Stellung wieder
zu erlangen, wie Satan, der in die Tiefe der Hölle geſchleudert
wurde. Ob Deutſchland im Völkerbund ſei, wenn dieſer zuſtande
komme, oder außerhalb des Bundes, deutſche Agenten würden
trotzdem im geheimen und im offenen mit den früheren Verbün-
deten Deutſchlands und mit Zem unbefriedigten Japan und
Rußland zuſammen wirken. Wenn Deutſchland darin Erfolg
habe, müſſe Europa zugrunde gehen.

Mancheſter Guardian bringt einen ausführlichen, der „New
Hork World“ entnommenen Bericht über das am 6. Auguſt von
dem Senatsausſchuß für auswärtige Angelegenheiten vorgenom-
mene Kreuzverhör Lanſings über die 14 Punkte,
die Schantungregelung und das Verfahren gegen den
vormaligen Deutſchen Kaiſer ſowie den Vertrag zwiſchen
England, Frankreich und den Vereinigten Staaten. Lanſing er
klärte bezüglich des Verfahrens gegen den Kaiſer, die amerika-
niſchen Kommiſſionsmitglieder, die ſich mit dieſer Frage zu be
faſſen hätten, ſeien ausnahmlos der Anſicht geweſen, daß ein ge
ſetzliches Verfahren nicht möglich ſei. Auf die Frage
des Senators Borah: „Wird ein Verfahren ſtattfinden ſagte
Lanſing lächelnd: „Das habe ich nicht geſagt. Auf die Frage
des Senators Johnſon, ob während der Verhandlungen in Paris
die 14 Punkte des Präſidenten zur Sprache ge
kommen ſeien, erwiderte Lanſing: Ich glaube es nicht.“
Senator Johnſon fragte. ob es ſich je darum gehandelt hätte, daß
auf den 14 Punkten beſtanden werden muß. Lanſing erwiderte
„Nicht, daß ich mich erinnere.“ Lanſing erklärte außerdem auf
Befragen, ſeiner Anſicht nach hätte man Japans Unterſchrift
unter dem Völkerbundsvertrag auch ohne die Entſcheidung be
züglich Schantungs bekommen.

Dutaſta doch Botſchafter in Berlin
Verſailles, 1. September.

Nach einer Privatmeldung des „Journal“ aus Genf beſtätigt
es ſich, daß der franzöſiſche Botſchafter in Bern, Dutaſta, für den
Botſchafterpoſten in Berlin auserſehen ſei.

Ebert in Dresden
Dresden, 1. September.

Reichspräſident Ebert und Reichswehrminiſter Noske
trafen, von Darmſtadt kommend, in Begleitung des Gefandkten
Nadolny heute vormittag 8 Uhr 30 Minuten auf dem hieſigen
Hauptbahnhofe ein, wo ſie von dem ſtellvertretenden Miniſter
präſidenten Uhlig, den übrigen Miniſtern, ſowie den Spitzen
der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden empfangen wurden. Die
Herren begaben ſich vom Bahnhof nach der Gardereiter-Kaſerne,
woſelbſt militäriſche Vorträge und Tuppenbeſichtigung ſtatt
fanden. Während darauf der Reichswehrminiſter die Kaſernen
anlagen beſichtigte, fand im Miniſterialgebäude die offizielle Be
grüßung des Reichspräſidenten Ebert durch die ſächſiſchen Re
gierungs mitglieder ſtatt.

Jmmer wieder Kämpfe
Oberſchleſien wird weiter beunruhigt.

Breslau, 1. September.
Wie das Generalkommando des 6. Armeekorps meldet, griff

eine ſtarke feindliche Bande geſtern Kle'in-Gorſchütz an,
das vorübergehend geräumt wurde. Beim Eintreffen von Ver
ſtärkungen ging der Feind über die Grene zurück. Jn der Ge
gend Golkowittz fanden mit Banden an der Grenze Zu
ſammenſtöße ſtatt.

Starke Truppenbelegung in Oſtpreußen
Thorn, 31. Auguſt.

Auf die Bitte des Kreiſes Lötzen an das Kriegsminiſterium,
wegen der Unſiſcherheit der politiſchen Lage die Reichswehr
truppen nicht aus Oſtpreußen zurückzuziehen, traf der Beſcheid
ein, daß die für die Umbildung ves Heeres auf Grund des
r en Anordnungen den ausgeſprochenenünſchen Rechnung kragen und daß Oſtpreußen im Verhältnis
zu dem übrigen Reich ſtärker mit Truppen belegt bleibt

Im Dangiger Hafen iſt der engliſche Dampfer Czaritza“
von ſſotterdam mit 1060 polniſchen Rückwanderern eingelaufen,
welche nach Quavanbäne nach Polen weiterfahren.

Liman von Sanders
Berlin, 1. September.

Der heute Nacht aus engliſcher Gefangenſchaft zurückgekehrte
Marſchall Liman von Sanders hatte eine Unterredung
mit einem Mitarbeiter der „B. Z.“, in der er u. a. bezüglich der

zugeſchobenen Mitſchuld an den Maſſakres in Armenien
agte:

Jedes Wort, das wir eine Mitſchuld an dieſen Greueltaten
gibt, iſt erlogen und böswillig erfunden. Jch habe ſtets in einer
Gegend gewirkt, die geographiſch weit von Armenien entferntwar. d konnte überhaupt mit Armeniern nicht zuſammen-

kommen, denn ich hatte übermäßig zu tun, und zwar erſtens mit
meiner Dardanellenfront, dann mit meinem Küſtenſchutzkom-
mando und vom 1. März 1918 ab, als ich Falkenhayn ab
löſte und den Oberbefehl über die Heeresgruppe erhielt, mit
Paläſtina. Jch konnte mich nicht noch um die armeniſche Frage
kümmern. Auf alle meine Geſuche und Anfragen an die eng
liſche Regierung, um zu ermitteln, weshalb ich ſo völkerrechts-
widrig gefangen geſetzt worden bin, habe ich bis jetzt noch keine
Antwort erhalten und werde ſie auch nie erhalten

Auf die Frage nach dem Ergehen ſeiner Mitgefangenen auf
Malta ſagte der Marſchall u. a.:

Die Ernährung genügt dort, aber das Klima iſt ungeſund. Jn
Malta iſt man der Hoffnung, daß man mit der Rückſendung der
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r nicht allzulange mehr zögern wird. Jedoch
ift zu bedenken, daß noch immer eine große Frachtraumnot
herrſcht. Den Zuſammenbruch der damaligen Paläſtinafront
führt er auf das gänzliche Verſagen der rechten Flügelgruppe der
8. türkiſchen Armee zurück, die am Morgen des 15. September
kampflos durchbrochen wurde.

Nochmals: Haben wir eine
Demohkratie in Deutſchland?

Wer hat nicht ſchon von der breiten demokra-
tiſchen Grundlage“ gehört, auf welche unter dem
neuen Syſtem alle Einrichtungen geſtellt werden ſollen?
Der Sinn der Demokratie geht dahin, daß in allen Ange
legenheiten alle Menſchen gleichmäßig mitarbeiten und
mitverantwortlich ſein ſollen, was vorausſetzt, daß die
Menſchen auch in ihren intellektuellen, und vor allem
ethiſchen und moraliſchen Kräften auf ungefähr gleicher
Höhe ſtehen müſſen. Dieſe Weltanſchauung nimmt an, daß
in den Maſſen, dem Menſchengeſchlecht als ſolchem, ein
göttlicher Wille waltet, der es in ewiger Entwicklung und
Vervollkommnung nach oben zieht. Die Maſſe bedarf da
her keines Führers, ſondern der in ihr lebende Gottheits-
gedanke führt ſie von ſelbſt den rechten Weg. Jm Gegen-
ſatz zu dieſer demokratiſchen Weltanſchauung ſteht die
ariſtokratiſche Weltanſchauung, nach welcher die Menſchen
in ihrer intellektuellen, ethiſchen und voluntariſtiſchen Be-
gabung verſchieden geartet ſind. Verſchieden müſſen daher
auch Leiſtungen und Verantwortlichkeit der Einzelnen be-
meſſen werden, doch mittragen und mithaften ſollen alle
Menſchen, immer der individuellen Eigenart der Perſön-
lichkeiten entſprechend. Wie über der demokratiſchen Welt
anſchauung die Worte „Jedem das Gleiche“ ſtehen, ſo
wird die ariſtokratiſche Weltanſchauung durch das Motto
r r das Seine“ gekennzeichnet. Nach letzterer wird
ie Menſchheit nicht durch die in die Einzelmenſchen ge

legten göttlichen Funken, die nach Art und Kraft ganz ver
ſchieden ſind, geleitet, ſondern durch einzelne hervorragende
Menſchen, die dürch Gottheitsgedanken und Gottheitskraft
ganz beſonders begnadet ſind. Dieſe Perſönlichkeiten ſind
den Maſſen Führer und Bahnbrecher, die durch ihr Wirken
den Maſſen Weg und Entwicklung oft auf Jahrhunderte
hinaus vorzeichnen, oder vorleben. Solche Pfadfinder ſind
dem Menſchengeſchlecht auf allen Gebieten menſchlichen
Lebens erſtanden, oft von den Maſſen nicht verſtanden und
von ihnen zu Märtyrern gemacht. Dieſe Perſönlichkeiten
haben nicht nur die Bahn der allgemeinen Entwicklung ge-
wieſen, ſondern durch die in ihnen wohnende göttliche Kraft
auch die Gottheitsfunken in jedem Einzelmenſchen entdeckt
und angefacht, die oft unbewußt in der Tiefe ſchlummerten.
Damit wurden ſie auch dem Einzelnen zum Führer zu
höherer Entwicklung. Nach ariſtokratiſcher Auffaſſung
vollzieht ſich dieſe im einzelnen wie im allgemeinen nicht
durch die überall verſtreuten göttlichen Anlagen, gleichſam
mechaniſch, ſondern Gott bhedient ſich zur Führung und
Emporhebung des Menſchéngeſchlechts einzelner Menſchen,
die er in beſonderem Maße mit ſeinem Geiſt begabt hat,
und durch die er mit ſeinen Menſchen in perſönlicher und
inniger, nicht mechaniſcher, Fühlung ſteht. Wer die Ge-
ſchichte kennt und in ihr zu leſen verſteht, der weiß, daß die
Entwicklung des Menſchengeſchlechts voll von Beiſpielen
dafür iſt, daß große Männer, Perſönlichkeiten, die Ge
ſchichte machen.

Die ariſtokratiſche Weltanſchauung nimmt die Men-
ſchen, wie ſie ſie vorfindet, wie ſie tatſächlich ſind, ſie ſtellt
ſich auf den Boden der gegebenen Tatſachen, ſie befähigt
daher zu realpolitiſchem Denken und Handeln. Die demo-
kratiſche Weltanſchauung dagegen hält die Menſchen für
das, was ſie ſein ſollen, nicht, was ſie in Wirklichkeit
ſind, ſie ſetzt einen Jdealzuſtand voraus, gleichgiltig, ob er
tatſächlich beſteht oder nicht, ſie geht nicht von dem vor-
handenen, ſondern von einem konſtruierten Weltbild aus.
Darum müſſen ſich bei ihr hart im Raume die Sachen
ſtoßen. Sie verleitet zu Jlluſionspolitik, und muß deshalb
in der Wirklichkeit ſcheitern.

Während des Krieges iſt von demokratiſcher Seite
fortgeſetzt behauptet worden, man könne nur zu einem
guten Ende kommen, wenn die Politik auf eine breite
demokratiſche Grundlage geſtellt werde, wenn alle Men
ſchen mitraten, was zu tun iſt, und alle für das, was ge
ſchieht, die Verantwortung tragen. So rief man mitten
im Kriege nach einer Reform des Wahlrechts und dem par-
lamentariſchen Syſtem, damit das Volk ſich ſeine Führer
ſelbſt wählen könne, und ſie ihm nicht aus olympiſcher
Höhe, ohne ſein Zutun, gegeben würden. Während in
Deutſchland dieſe „breite demokratiſche Grundlage“ herge-
ſtellt wurde, ging die Entwicklung in den demokratiſchen

Weſtſtaaten den umgekehrten Weg. Dort wurde die
Grundlage, auf welcher Politik und Kriegführung geleitet
wurden, immer ſchmäler, die Parlamente hatten dort
immer weniger zu ſagen, und aus den Maſſen wuchs
immer kräftiger eine Perſönlichkeit empor, die in ihrem
Volke zwar als Diktator ſchaltete, ihm damit aber zum
Führer und Retter wurde: in Frankreich Clemenceau, in
Enaland Aond George, in Amerika Wilſon. Es iſt ja auch
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ſich in Jekken Höchſter Nok alles um denEr naklirlich. daß
kräftigſten und ſtärkſten Mann ſchart und ſich von ihm
leiten läßt. Jn Deutſchland dagegen geſchah nicht das
Natürliche und Vernünftige, ſondern das Demokratiſche.
Hier ließ man immer mehr Menſchen mitreden und ver
hinderte, daß ſich Perſönlichkeiten mit wahrhaften Führer-
eigenſchaften an die Spitze des Ganzen ſtellen konnten.
Mit welchem niedrigen Haß ſind nicht Männer wie Luden
dorff und Tirpitz, der ehemalige Vorſitzende der Vater
landspartei, in Deutſchland beſchimpft und verfolgt
worden! Jn den weſtlichen „Demokratien“ ſtellten ſich
Clemenceau und Lloyd George, die führenden Staats-
männer, an die Spitze ihrer „Vaterlandsparteien“, in
Deutſchland wurden Männer, die dasſelbe taten, verdäch-
tigt und bekämpft. Was dort nationale Pflicht war, galt
hier als vaterländiſches Verbrechen. Man ging bei uns
eben demokratiſch vor! Demokratie bedeutet Teil-
nahme aller Menſchen, und damit in Heiten der
Gefahr Auflöſung, Zerſplitterung und Zerfetzung der
Kräfte, Ariſtokratie dagegen Zuſammenfaſſung und Erhöhung der Kräfte, Steigerung
der Leiſtungsfähigkeit des Volkes. Demokratiſche Politik
bedeutet letzten Endes das, was das Sprichwort beſagt:
Viele Köche verderben den Brei. Deutſchland hat denn
auch den Krieg verloren, und die Weſtſtaaten mit ihren
führenden Perſönlichkeiten haben ihn gewonnen.

Dafür hat Deutſchland nun aber eine demokra-
tiſche Verfaſſung, wie ſelbſt Demokraten ſagen, die
demokratiſchſte Verfaſſung der Welt. Man ſollte meinen,
daß demokratiſche Sehnſucht jetzt endlich geſtillt wäre. Aber
weit gefehlt! Jetzt heben die Klagelieder darüber an, daß
das deutſche Volk in den Rahmen dieſer Verfaſſung gar
nicht hineinpaſſe. So mußte es freilich kommen: erſt wird
dem deutſchen Volksorganismus ein Kleid geſchneidert, ſo
groß und weit und frei und ſchön, wie man es ſich nur aus
denken kann, und dann entdeckt man zu ſeinem Erſtaunen,
daß der deutſche Volkskörper in dieſen Anzug gar. nicht
hineinpaßt, daß er ihm viel zu lang um die Glieder
ſchlottert, ſo daß man fürchten muß, er werde darin ſtol-
pern und fallen und ſich blutig ſchlagen. Das iſt demo-
kratiſche Art. Erſt wird etwas konſtruiert und gemacht, und
dann wird probiert, ob es paßt. Natürlich paßt es dann
nicht, weil auf die wirklichen Zuſtände keine Rückſicht ge-
nommen wurde. Die von ariſtokratiſcher Weltanſchauung
geleiteten Rechtsparteien haben dagegen gefordert, das
Kleid der Verfaſſung immer dem jeweiligen Zuſtand anzu
paſſen, und es erſt mit dem allmählichen Wachſen und
Reiferwerden des Volksganzen weiter und freier zu ge-
ſtalten und der natürlichen Entwicklung nicht vorzugreifen.
Man ging jedoch demokratiſch vor.

Wer beiſpielsweiſe den letzten Artikel des Herrn Ge-
heimrats Abderhalden im „Generalanzeiger“ geleſen
hat, glaubt unwillkürlich, eine Jeremiade gehört zu haben.
Abderhalden klagt: nun habe das deutſche Volk die demo-
kratiſchſte Verfaſſung der Welt, aber die Zuſtände unter
dieſer Verfaſſung ſeien fürchterlich. „An Stelle des ge-
meinſamen Maärſches in die neue Zukunft trat der Kampf.
Zu niemandes Nutzen erſetzten ſchwere Beſchuldigungen die
gemeinſame Arbeit. Kein Verſuch der gegenſeitigen Ver
ſtändigungl Kein Ausgleich! Kein ſich Hineinfühlen in
die Bedürfniſſe der verſchiedenſten Volksſchichten. Haß und
Feindſchaft auf der ganzen Linie. Statt des äußeren
Feindes viel unverföhnlichere Feindſchaft im Jnnern. Kein
Wille zur gemeinſamen Arbeit für den Wiederaufbau des
zuſammengebrochenen Vaterlandes. Ueberall Abbau, überall
Mißtrauen. Ueberall eine Unwahrhaftigkeit,
wie ſie größer kaum ſein kann. Kein Volkswille
zur rückſichtsloſen Wahrheit. Kein Wirklichkeits-
ſinn. Dazu Feigheit in weiteſten Volkskreiſen. Flucht
vor den Tatſachen!“ Und wie es im praktiſchen
Leben unter dieſer „freieſten“ Verfaſſung ausſieht, das ſagt
Abderhalden mit folgenden beredten Worten: „Vag um
Tag vergeht ohne nützliche Arbeit! Tauſende
von Kindern ſterben, weil die ſo notwendige Milch und der
notwendige Klimawechſel fehlt. Wir könnten leicht Zehn-
tauſende von Kindern ins neutrale Ausland bringen und
manches Leben retten, allein der Sturz der Valuta verhin-
dert das. Es fehlen die Mittel. Mit banger Sorge ſehen
wir dem Winter entgegen. Die Nahrungszufuhr
ſtockt. Niemand weiß, womit er ſeine Stube wärmen ſoll.
Die Wiſſenſchaft ſteht allmählich ſtill. Die Laboratorien
müſſen feiern, weil das Gas fehlt. Ueberall droht das Ge
ſpenſt des völligen Zuſammenbruchs.“

Es wundert uns nicht, daß ſolche Enttäuſchung

Die Stammburgen der aus Weſtfalen in's
Baltenland ausgewanderten Edelleute

Schon der 1245 verſtorbene Heermeiſter von Liefland Her-
mann Balcke gehörte dem mit Johann Heinrich v. Balcke am
5. Oktober 1706 ausgeſtorbenen weſtfäliſchen Geſchlechte mit dem
gleichnamigen Stammſchloſſe bei Bochum und mit den drei Roſen
und einem Turnierkragen im Wappen an. Schon 1179 war
Plettenberg, das Stammgut der Familie, aus welcher Walter
v. Plettenberg 1527 von Kaiſer Karl V. in den Reichsfürſten-
ſtand mit Sitz und Stimme erhoben wurde, als Begründer der
längſt erloſchenen Kurländiſchen Linie (1502 hatte er als Heer-
meiſter des Deutſchen Ordens die Ruſſen bei Pleskau beſiegt),
iſt in Weſtfalen in der Grafſchaft Mark gelegen. Das Geſchlecht
(mit einem Blau und Gold ſenkrecht geteilten Schilde), welches
vom Orte Namen angenommen hat, iſt in den Freiherrn und
Grafenſtand erhoben worden. Auch hat er das Erbkämmereramt
des Herzogtums Weſtfalen inne. Kettlerburg, wüſte, bei Her
dringen im Kreiſe Arnsberg, war die urſprüngliche Heimat des
am 17. Mai 1587 verſtorbenen letzten Heermeiſters des Schwert
ritterordens Gotthard v. Kettler, ſeit 6. Mai 1562 weltlichen
Herzogs von Kurland und Senegallen, der die mit dem Herzog
Ferdinand von Kurland am 4. Mai 1737 ausgeſtorbene Linie
begründete. Das Geſchlecht mit dem roten Keſſelhacken in ſilber
nem Felde beſitzt das Fideikommiß Harkotten in Weſtfalen (2460
Hektar). Altenbockum iſt auch in der Grafſchaft Mark gelegen.
Das iſt der Stammſitz gleichnamigen Geſchlechtes (mit einem
ſilbernen Ring im ſchwarzen Felde als Wappen), aus welchem
der Ritter Kaſpar v. Altenbockum, der Verteidiger von Weißen
ſtein gegen den rachſüchtigen und grauſamen Zaren Jwan den
Schrecklichen, hervorging. Seine Familie iſt noch heute in Kur
land und Liefland angeſeſſen. Gahlen (Dinslaken) wird zuerſt
1163 im Beſitz der Familie v. Galen (in 78 roten Widderhacken
in goldenem Felde als Wappen), aus welcher die Erbkämmerer
des Hochſtiftes Münſter und die Erbmarſchälle von Kurland
gen Heinrich v. Galea war 1551 Großmeiſter des

ens in Liefland, 1 wurde das Fideikommiß Galen Kreis
Soeſt) geſtiftet. 1808 wurde die Familie in den Grafenſtand
erhoben. Fürſtenberg bei t wird 1311 bereits als

leichnamigen Familie genannt, welche in Wiender g

jetzt Platz greift. Vie demokratiſche Weltanſchauung und
Staatsauffaſſung hat die Menſchen eben für Engel ge
halten und für ſie eine Verfaſſung geſchaffen, die für die
gegenwärtige Welt nicht paßt. Nun kommt der Umſchwung
und mit ihm das Anklagen: die Menſchen ſeien voll von
„Unwahrhaftigkeik wie ſie größer kaum ſein kann.“ Feig
heit und Flucht vor den Tatſachen herrſche in weiten Volks-
kreiſen. Wie die Demokratie früher die Menſchen über
ſchätzte, ſo unterſchätzt ſie ſie jetzt. Wie ſie früher
voll von Jdealismus war, ſo iſt ſie jetzt in einer Stimmung,
die nicht mehr weit entfernt von düſterem Peſſimismus iſt.
Früher ſah ſie überall nur edelſtes und reinſtes Menſchen
tum, jetzt dagegen ſieht ſie „überall eine Unwahrhaftigkeit,
wie ſie größer kaum ſein kann.“ So fällt die demokratiſche
Weltanſchauung immer von einem Extrem ins andere, und

en überſehen und ſich unfähig für Realpolitik
An den gegenwärtigen Zuſtänden iſt aber nach Abder

halden die Demokratieſchuldlos: „Dieſe ganze Lage hat
mit Demokratie nichts zu tun.“ Wir fragen aber umge-
kehrt: Hat denn die demokratiſche Weltan
ſchauung nicht gerade in dieſe troſtlofeLage hineingeführt? Doch nach Abderhalden birgt
die wahre Demokratie vielmehr die Rettung in ſich denn
Demokratie iſt nach ihm edelſtes Menſchentum, „Pflichter
füllung bis zum Aeußerſten im Intereſſe der Allge-
meinheit“, kein Jntereſſenkampf, ſondern reinſter
Altruismus. Die gegenwärtige Lage würde bei Durchfüh-
rung der Demokratie ſofort Beſſerung erfahren, dagegen:
„Jnfolge des Fehlens der wabren Demokratie ſtürzt das
Volk immer tiefer.“ Mit anderen Worten: Demokratie
iſt Uebermenſchentum, die Menſchen ſollen zu Engeln
gemacht werden, wenn es beſſer werden ſoll. Weil das nun
aber wohl nicht gut möglich ſein wird, ſo wird es unter der
Herrſchaft der demokratiſchen Weltanſchauung auch wohl
ſchwerlich in Deutſchland beſſer werden. Die Menſchen ſind
eben keine Engel und laſſen ſich nicht zu Engeln machen,
ſie bleiben eben Menſchen. Die politiſchen, wirtſchaft
lichen und geſellſchaftlichen Einrichtungen dürfen daher
nicht für Engel zugeſchnitten werden, ſondern für die Men-
ſchen, ſo wie ſie tatſächlich ſind. Der Artikel des
Herrn Geheimrats Abderhalden iſt ein einziger großer Be
weis dafür, wie die Demokratie im wirklichen Leben ver
ſagt hat. Wenn Abderhalden fragt: „Haben wir eine Demo-
kratie in Deutſchland?“ ſo heißt das: Haben wir lauter
Engel in Deutſchland? Und wenn er klagend eingeſteht
und ſelbſt nachweiſt, daß wir keine Demokratie in
Deutſchland, trotz der demokratiſchſten Einrichtungen,
haben, ſo führt er als „Demokrat“ ſelber den
Nachweis dafür, daß „wahre Demokratie“ unmöglich,
iſt, weile ſie eine vollendete Utopie darſtellt. Die jetzigen An
beter der Demokratie ſollten ſich daher von dieſem Phan-
tom endlich abwenden und ſich zur Welt und Staatsauf-
faſſung der nationalen Rechtsparteten bekehren. durch
welche eine Rettung Deutſchlands aus dieſem Chaos allein

möglich iſt. Helmut Böttcher
Die Alliierten am Rhein

Aus Köln wird den Londoner Blätiern gemeldet, in
folge der äußerſten Verringerung der britiſchen r die
vom Oktober ab nur noch 5000 Mann ſtark ſein wird, der bis
herige Oberkommandierende, General Sir William Robertſon,
zu anderweitiger Verwendung nach England zurückkehren wird.

Vom Oktober ab wird ein franzöſiſcher Generalden Oberbefehl über die geſamten Truppen der
Alliierten am Rhein übernehmen.

Amſterdam, 30. Auguft.
„NewHork Sun“ meldet aus Paris, daß das amerikaniſche

Mitglied der Wiedergutmachungskommiſſion, John Duller,
er klärt habe, die amerikaniſchen Intereſſen müßten durch die
weitere Teilnahme Amerikas an der Wiedergutmachungskom
miſſion geſtützt werden. Millionenwerte ſtänden für Amerika
auf dem Spiele. Die anderen Nationen ſeien ſehr tätig.
Deutſchland wolle in Amerika rieſige Mengen von Waren
ankaufen; Großbritannien ſtelle ſich dem jedoch entgegen.

Die Eiſenbahner gegen Miniſter Oeſer
Jn Berlin fanden geſtern Verſammlungen der Eiſenbahner

verbände ſtatt, in denen Stellung zu den Erlaſſen des Eiſen
bahnminiſters Oeſer und zum Räteſhſtem genommen
m Die Verbände wollen fortan ihren Kampf geſchioſſen

führen. Gegen den Erlaß wegen Lohnforderung wurde ſtark

ſie früher an Akkordarbeit leiſten mußte,

muß deshalb die wirklich vorhandenen Tatſachen und

Felde gezogen. Es dürfe, ſo ſagte man, unterNänden mehr als 48 Stunden in der Woche Farben w.
DTafür ſei aber eine Lohnerhöhung anzuſtreben. n
Miniſter Oeſer gerügte Arbeitsunluſt löſte eine err.
Ausſprache aus. Das Räteſyſtem ſoll auch hier das gite
heil mittel ſein, das helfen ſoll. l.Jn Breslau hat eine Verſammlung von Eiſenbahn
eine Entſchließung angenommen, in der ſie ſich gege ern
Art von Akkordarbeit ausſpricht und nnnet s ſie das

n Zukunft aus z.Ueberzeugung und aus Pflichtgefühl tun will zur Geſne
des ganzen Wirtſchaftslebens. Dieſe Entſchließung ſoll
preußiſchen Landesverſammlung und dem Eiſenbahnmüſſen

unterbreitet werden. kern
Frankreichs Haßpolititz

Seit der offiziell bekanntgegebenen Tatſache, ſo berichtet
„Lokal-Anzeiger“, daß Ariſtide Briand, der „wilde“ Kamm
deputierte, in den letzten Debatten des Parlaments über a
Frage eine Clemenceau feindliche Haltung
nommen habe, galt es in den politiſchen Kreiſen der Republit
gewiß: Briand holt zur „großen Geſte“ aus. Die Erwartun
haben ſich erfüllt. Jn der Programmrede zu Sainte Etienne
Ariſtide ſeit Jahren gegen eine rein ſozialiſtiſche Arbeiter
ſtreitet, iſt der Faden zerriſſen worden. Von nun ab marſchiert
Briand getrennt von Clemenceau und deſſen bunter Freunde
ſchar, um vereint mit den „Männern, die die Zeichen der eit
erkannt haben“, zu ſchlagen. Clemenceau ſagte wohl eſt:
führe den Krieg und nichts anderes Das iſt aber nicht
Der greiſe Miniſterpräſident, geſtützt auf eine vielartige peli
tiſche Mehrheit, wollte und will ruch jest noch die Wahlen ſie
die neue Deputiertenkammer regulieren, das heißt,
„machen“. Wohlen, die, ihrem ganzen Gepräge
naliſtiſch ſein ſollen, auf nichts anderes geſtimmt, als auf die
„Ausbeutung des Friedensvertrages“, der, na
einer vor wenigen Tagen gehaltenen Rede des Senatspräſidenten
Antonin Duboſt, „weder die territorialen, noch die fin. inziellen
Intereſſen Frankreichs befriedigt, aber bei richtiger Kräftean,
wendung Gelegenheit zur Erringung des heute noch nicht Er.
reichten bietet“.

Es iſt nun von entſcheidender Bedentung, daß Briand, ohne
es direkt auszuſprechen, dieſer rein militariſtiſchen Eroberung
und Jntrigenpolitik eine andere Richtung entgegenſetzt, die zwar
nicht als eine friedliche gegenüber Deutſchland anzuſehen t
aber an Stelle der militariſtiſchen Strebungen die ſoziale For
derung ſtellt. Briand fühlt wieder einmal, daß Frankreich den

Nuhmesrauſch nicht loswerden
kann und Dummheiten anſtellen könnte, falls es nicht auf einen
gangbaren Weg gebracht wird. Der „Mann der Verwirklichung
und der Anpaſſung“ ſucht den Retter zu ſpielen. Er nill ſo
wie er es vor dem Kriege mehrfach probierte, einen bürgerlichen
Sozialismus ſchaffen, der auf der einen Seite dem Arbeiter die
Erfüllung eines gewiſſen Maßes berechtigter Wünſche bringen
auf der anderen den Unternehmer, den Ungehörigen des Miſtel.
ſtandes bei Kräften erhalten ſoll. Wie er das machen wird
Briand gehört zu den Opportuniſten. Vorderhand verſichert erx,
daß es geht. Er gründete vor zwei Monaten eine „Confederation
economique“, die in allen Städten und Städtchen Frankreich
Vorträge über den Vergleich zwiſchen Bürgertum
und Arbeiterſchaft halten läßt, die Frankreichs wirtſchaft
liche Arbeit in den Vordergrund ſchiebt und die Tendenz der
„Clemenciſten“ mit ihrem Eroberungstaumel und mit ihrem Ge
bell gegen Deutſchland“ beſtreitet, ohne jedoch nur um ein Jeig
etwas von den Verpflichtungen, die Deutſchland auf ſich ge
nommen, nachzulaſſen. Man möge alſo nicht glauben, daß die
Richtung Briand mit Verſtändigungsideen etwas gemeinſchaftlich
hat. Sie iſt nichts weiter als die Umſtülpung der (lemenciſti
ſchen Haßpolitik in eine ergiebige, ratione betriebene Wir
ſchafts und Sozialpolitik, deren Grundlagen folgende ſind: die
Beſtimmungen des Verſailler Vertrages und die Notwendigkeit,
den ſozialiſtiſchen Strömungen in Frankreich nach dem Vorbild
der „Anpaſſung“, Rechnung zu tragen. Gleichzeitig will Vriand
die militariſtiſche „Gloire“ vermindern und an ihre Stelle die
„Miſſion, befreiend zu wirken“, ſetzen. Deshalb ſpricht er von
einem Deutſchland, das „in Bälde ſtärker und einiger denn
jemals ſein wird, von einem Deutſchland, dem die franzöfſche
Republik auch in bezug auf den inneren ſtaatlichen und ſozialen

Wenn Briand damit Erfolg
erringen ſollte und es ſcheint, daß die bürgerlichen Kreiſe
mithelfen dann werden die Sozialiſten bei den nächſten Wablen
einen ſchweren Stand bekommen. Das ift aber Briands Ziel

Fraukreiht

Ausbau den Rang ablaufen müſſe.

Er will, nach Clemencean, den Retter
ſpielen.

am 26. November 1660 in den Reichsfreiherrnſtand erhoben
wurde. Auch die von Syberg mit einem goldenen Rade in
ſchwarzem Felde, deren Grundbeſitz in Liefland, Kurland und
Littauen 85 Quadratmeilen umfaßte, gehören als Stammes-
heimat der Provinz Weſtfalen an, ebenſo wie die v. Freytag mit
drei ſilbernen Ringen im blauen Felde, ein Geſchlecht, das am
3. Februar 1749 den Freiherrnſtand erlangte. Ferner find
die v. Korff, welche in Kurland, Liefland und in andern Pro
vinzen des ruſſiſchen Reiches eine ganze Reihe von großen
Gütern inne hatten, weſtfäliſchen Urſprungs. Sie beſaßen 1325
die frühere Freigrafenſchaft Varendorp bei Münſter und 1371
einen Burgmannſitz in der Stadt Münſter. Das Geſchlecht mit
einer goldenen Linie in rotem Felde wurde in Wien am
4. März 1692 in den Reichsfreiherrnſtand und preußiſcher Seite
in Berlin am 17. Januar 1816 in den Grafenſtand erhoben.
Die v. Keyſerlingk (mit einem grünen Palmbaum in ſilbernem
Felde im Wappen), begütert in Kurland, Eſthland und Lithauen,
ſind ein und desſelben Geſchlechts mit den in Urkunden des 13.
bis 16. Jahrhunderts in Weſtfalen vorkommenden ritterlichen
Geſchlechts der v. Keſelink. Jn Preußen wurden ſie als Frei-
herrn am 30. November 1344 anerkannt. Reichsgrafen-Diplome
ſtammen aus früheren Zeiten. Auch die Familie v. Man
teuffel, deſſen letztes Glied in den Kämpfen im Baltenlande
jüngſthin gefallen iſt, ſoll urſprünglich von Quernheim geheißen
haben, ein in Weſtfalen bekanntes Geſchlecht, welches das gleiche
Wappen (ein roter Querbalken in ſilbernem Felde), mit den
v. Manteuffel geführt.

Jahrhundertelang hat der baltiſche Adel mit dem Weſt
fäliſchen Adel verwandtſchaftliche Beziehungen unterhalten.

Gg. S.
r

v. Strauß u. Tornay. Der Senatspräſident am Ober
verwaltungsgericht zu Berlin, der Wirkl. Geh. Rat Exz. Karl
Klemens v. Strauß u. Tornay, welcher am 28. Auguſt in Ber-
lin geſtorben iſt, wurde geboren zu Bückeburg am 18. Januar
1838 als Sohn des Bundestagsgeſandten Vicktor v. Strauß und
Tornahy, welcher auch als riftſteller ſich einen Namen gemacht
hat, und verheiratete ſich mit Hortenſe Prätorius aus Buiten
burg auf Java. Seiner Ehe iſt ein Sohn und eine Tochter ent
ſproſſcn. Nachdem er 16 Jahre Poligzeipräſident in Wiesbaden
geweſen war, wurde er 1887 zum Direktor des Verwaltungs-

und endlich nach Verlin überſiedelte. Wegen ſeiner We
tätigung anf den mannigfachſten Gebieten der Wohlfahrtspflege
iſt der Verſtocbene Ehrendoltor der Theologie und x
geworden.

Wanderbühne des Deutſchen Nationaltheaters in Weimar
Neben die „Wanderbühne der Volkshochſchule Thüringen“, die
unter Leitung von Gottfried Haaß-Berkow Anfang Juli ihre
erſte Rundreiſe begonnen hat, tritt nunmehr, gleichfalls ange
regt und unterſtützt durch die Volkshochſchule Thüringen, eine
Wanderbühne des Deutſchen Nationaltheaters“ mit dem Sih in
Weimar. Jhre Leitung iſt Robert Rohde,

tragen worden. Eine eigene Truppe, ergängt durch Kräfte des
Nationaltheaters, ſoll ſpäter ihre Mitglieder der Schauſpiel
ſchule des Nationaltheaters entnehmen. Die neue Vühne, die
einen feſten Stamm aus den Mitgliedern größerer Organiſation.
nen, wie Volkshochſchulen, Gewerkſchaften, Bildungsvereinen uſw.
zu gewinnen hofft, wird ihre erſte Rundreiſe im Herbſt beginnen.

Verſteigerung wertvoller Bibliotheken. Vei Oswald Weigel
in Leipzig wird vom 238. bis 26. September die Vibliothek ded
bekannten verſtorbenen Sprachforſchers Geheimrat Prof.
Hugo Andreſen Münſter verſteigert. Sie enthält eine aus
gegeichnete Sammlung von Werken über deutſche Literatur. Am
9. und 10. Oktober folgt die Verſteigerung der Vibliothek des
verſtorbenen Prof. Dr. Gebhardt Erlangen, die reich an
Werken der nordiſchen Literatur, beſonders über Jsland t
Sodann folgen Verſteigerungen aus den Beſtänden einer üd
deutſchen Schloßbibliothek, enthaltend Literatur d
15. und 16. Jahrhunderts, koſtbare Einbände jener Zeit, Werle
aus und über Elſaß-Lothringen, Süddeutſchland, Sqhres
Weiterhin werden verſteigert die naturwiſſenſchaftliche Viblio
thek des in den Ruheſtand getretenen Oberbibliothekars Gebein.
rat Prof. Dr. Uhlworm Berlin und die theologiſche Viblb
thek des Paſtors D. Dr. Linke Wiederau.
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Goltz und das Baltikum
Regierung und General von der Goltz.

An guſtändiger Stelle .7:
h ei t word
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egierung halte mit ddr deutſchen Regieng einen Vertrag e en, der für die im Valtikum
ehenden Truppen als für ihre Kampfleiſtung eine
ehe von Verſprechungen enthielt. Durch vie Unterzeichnung

Friedens iſt dieſer Vertrag annulliert. Die deutſche Re
hat damit die aus dem Vertrag entſpringenden Ver-

ſichtungen gegenüber ver Truppe ihrerſeits übernommen.
die Regierung ſcheint nicht gewillt zu ſein, der Truppe ihr
echt zu ewähren. Die Truppe ſieht ſich daher veranlaßt,e Recht Feloſt zu wahren. Die zu ergreifenden Schritte

ten ſich nicht gegen die Regierung. Die Truppe will auch
ine envevolution orrufen. Sie will lediglich auf die
Innehaltung der ihr gewordenen Verſprechungen drängen.

Major Biſchoff unterbreitete weiterhin eine Reihe von Forde
ſen, die im weſentlichen auf die Vereithaltung von 80 Proz.len der Reiche wehr uno Sicherheitspolizei, tehenbleiben

viſion als ſolcher und Unterbringung an der oſtpreußi-
m Erenze, um gegebenenfalls die Grenzen des Vaterlandes
en zu können, Vereitſtellung von Siedelungsland inner-
z Deutſchlands, Unterdrückung der Bohkottbewegung und der

ebe gegen die Truppen hinausliefen.
Von den vorgeſetzten militäriſchen Stellen iſt die unbedingte

ſolgung der gegebenen Abtransportbefehle gefordert worden.
Die Lage iſt zurzeit noch nicht geklärt.
Die Truppe nimmt als Grund für ihr Verhalten den Um

m in Anſpruch 3 e durch die letzten Ereigniſſe um dieerworben Früchte ihrer Kämpfe gebracht fühlt. Sie hat
zum Schutze der lettiſchen Regierung mit ihrem Blute nur
er der Bedingung hergegeben, daß ihr innerhalb des letti-

Staatsgebietes eine Exiſtenzmöglichkeit durch Bereitſtellung
Siedlungsltnd geboten würde. Demgegenüber iſt die Auf-

ung aufrecht zu erhalten, daß eine bedingungsloſe Durchfüh-
ung gegenüber militäriſcher Befehle verlangt werden muß.
General von der Goltz ſteht mit ſeinen Truppen ſeit mehr
z ſechs Wochen auf allerſchwierigſtem Poſten in einer Lage, die

den unklaren politiſchen Verhältniſſen im VBaltikum fortgeſetzt
ne Kriſen zeitigt. Dabei dient die Perſon des verantwortungs-
len Generals ſowohl der Entente wie manchem bei uns im
nern als Zielſcheibe für Angriffe und Kritiken. Ueberdem iſt

m vollſtändig verzerrtes Bild von dieſem General in der
ffentlichkeit entſtanden. Demgegenüber muß immer wieder
ont werden, daß General Graf von der Goltz, wie ſich die
gierung überzeugt hat, vollſtändig einwandfrei der heutigen

tſchen Regierung dient, daß er keinerlei veaktionäve Poli:ik
trieben oder ſolche Maßnahmen beabſichtigt hat, daß er alles
ian hat unter vollſter, keine Gefahr ſcheuender Einſetzung
iner Perſon, um die vielfach unzufriedenen und erregten
tſchen Soldaten im BValtikum in Zucht und Gehorſam zu

Die Nachrichten, daß dort eine konterrevolutionäre
itſche Armee gebildet ſei, ſind ebenſo erfunden wie andece,
v, daß eine ſtarke Truppenmacht Libau in Srhach halte und

eſe Stadt mit ihren Kanonen bedrohe.
Wahr iſt vielmehr, daß die Stellung der verſchiedenen Regie

ueen der baltiſchen Randſtaaten zur Frage der Bekämpfung des
lſchewismus, die wir dort lediglich zum Schutze Oſtpreußens

treiben müſſen, immer unſicher war, daß die verſchiedenen
ilnehmer der Entente gleichfalls keine einheitliche Politik dort

eten, und daß es dadurch dem deutſchen Führer ebenſo wie
m Vertreter der deutſchen Politik und wie auch dem früher

tigen Reichskommiſſar ungeheuer erſchwert war und iſt, die
tſchen Aufgaben, nämlich geordnete Räumung des Balktikums

ter Erhaltung und Zurückführung der deutſchen Männer und
ter und unter gleichzeitigem Schutze Oſtpreußens, durchzu
ten.

Es war neueſtens befohlen, daß das Generalkommando
Reſervekorps, an deſſen Spitze Graf Goltz ſteht, von Mitau

rückverlegt werden ſollte, ſo daß der General, der zu einer Be
rechung der Reichsregierung in Berlin war, nicht hätte nach
itau zurückkehren brauchen. Da traf die Nachricht von den
inſten, eben geſchilderten Erregungen bei der Eiſernen Divi
on ein. Graf Goltz eilte auf eigene Verantwortung zu den un
uhigen Truppen, um unter Einſatz ſeiner Perſon ihre Auf-
gung einzudämmen und ſie zur Ordnung zurückzuführen.

Sein Eingreifen hat wieder zu einem Keſſeltreiben herhalten
üſſen, aber man ſollte ſich doch klarmachen, daß wir uns ſelbſt

ſchwerſten ſchädigen, wenn wir unſere im Sturm auf Poſten
ehende Außenmänner, Führer und Truppe, mit einem weich
hen Maßſtab meſſen, an Stelle ihnen durch unſere Anerkennung
er ſchweren Lage feſten Rückhalt zu geben.
Wir vermerken mit Genugtuung, daß die Regierung ſich end

h dazu aufrafft, den General von der Goltz gegen die Anwürfe
eigenen Preſſe in Schutz zu nehmen. Hoffentlich findet ſie

ber woch andere Mittel und Wege, dieſem „Keſſeltreiben“ ein
de zu machen; denn es iſt wirklich allerhand, wenn ein Mann,
er unter Zurückſtellung ſeiner perſönlichen Ueberzeugung, nur

s vaterländiſchem Jntereſſe, für die jetzige Regierung ſeine
haut zu Markte trägt, ſich zum Dank dafür noch von der der
giernug Preſſe unaufhörlich mit Schmutz be
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die Feier der Schlacht bei Tannenberg
Allenſtein, 31. Auguſt.

Eine impoſante Gedenkfeier der Schlacht von Tannenberg
ranſtaltete der Ermländer- und Maſyrenbund in Verbindung

wit dem 20. Armeekorps bei Hohenſtein. Unter großer Beteili
gang beſonders der oſtpreußiſchen Heimatvereine des Abſtim
mungsgebietes geſtaltete ſich die Feier zu einer eindrucksvollen
fundgebung für das Deutſchtum und die Einheit des Reiches.

Die Redner, die auf dem Feſtplatz zu einer nach Zehn-
imſenden zählenden Menge ſprachen, Militäroberpfarrer Ge
xiner Konſiſtorialrat Wiehe, der Zentrumsabgeordnete
t. Fletſcher und Oberpräſident Winnig betonten neben

n Dank der Oſtmarken an die Tannenbergkämpfer den Willen
der Oſtpreußen, die Einheit des Reiches zu wahren und
en polniſchen Anſturm ein feſtes deutſches Bollwerk entgegen
zuſtellen. Oberpräſident Winnig führte aus, daß durch die eben
Abendete Verfaſſung die Einheit des deutſchen Volkes neu ge
ſärkt und für alle Zeiten gefeſtigt worden ſei. Nicht um ein
Eelübde der Rache abzulegen, ſeien wir zur Feier von Tannen
r zuſammengekommen, ſondern um dem tiefen Vertrauen
n der Zukunft und Schöpferkraft des deutſchen Volkes Ausdruck
R geben, das durch nichts erſchüttert werden könne.

entbot General Albrecht dem 20. Armeekorps,
an der Tannenberg Schlacht einen hervorragenden Anteil

ſelte, als deſſen Kommandeur einen Dank und Abſchiedsgruß
emd mahnte, den Geiſt von Tannenberg zu pflegen und zu

zu unſeres Volkes Wohl und Geſundung. Hindenburg
folgenden Gruß geſandt: „Jch werde in der Erinnerung

e dangen große Zeiten am 81. Auguſt mit dankbarem Ge
und treuen Wünſchen unter denen weilen, mit welchen

W de ich einſt bei Tannenbera gekämpft habe. Jch weiß,

da

ſie werden es nie vergeſſen, daß ſie die Ehre haben, Preußen
zu ſein. Sodann dankte der Bürgermeiſter von Hohenſtein
in einer kurzen, warmen Anſprache dem General und den
Truppen und ſchloß mit dem Gelübde: „Lieber untergehen, als
unſer Deutſchtum verlieren.“ Ein junges Mädchen in Maſuren
tracht ſprach in ſchlichten Verſen den Schlachtteilnehmern den
Dank der maſuriſchen Bevölkerung aus und ge
lobte, dem deutſchen Gedanken die Treue zu halten. Dazwiſchen
erklangen alte deutſche Lieder, von Männerchören der ſüdoſt
preußiſchen Städte geſungen. Schließlich vereinigte ſich alles zu
dem Liede „O Deutſchland hoch in Ehren“. Mit einem Vorbei-
marſch der Truppen vor dem Kommandierenden General ſchloß
die Feier.

Prozeß gegen die Münchner Geiſel- Mörder
(Eigene Drahtmeldung unſeres bp. Münchener Sonder-

borichterſtatters.)
München, 1. September.

Vor dem Münchener Volksgericht begann heute der Prozeg
gegen die Münchener Geiſelmörder, die am 30. April vor dem
Einzug der Regierungstruppen zehn Perſonen haben erſchießen
laſſen. Unter Anklage geſtellt ſind 16 Perſonen, darunter zwei
wegen zehn Verbrechen des Mordes, zehn wegen acht Verbrechen
des Mordes, eine wegen zwei Verbrechen des Mordes und eine
wegen Beihilfe zu acht Verbrechen des Mordos. Hauptangeklag
ter iſt der 25 Jahre alte Kaufmann Fritz Seydel aus
Chemnitz, unter deſſen Leitung die Erſchießung der Geiſeln
vor ſich gegangen iſt. Bei den andern Angeklagten handelt es
ſich um junge Burſchen, die als Rotgardiſten an der Erſchießung
der Geiſeln teilgenommen haben. Gemeinſam iſt allen, daß ſie
ſchon oftmals wegen Zuhälterei, Betrugs und Diebſtahl vorbe-
ſtraft ſind. Die Dauer des Prozeſſos, zu dem annähernd 100
Zeugen geladen worden ſind, wird auf 12 bis 14 Tage gerechnet
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Herbſtmuſtermeſſe in Leipzig
Seit Sonnabend ſteht Leipzig wieder im Zeichen der „Meſſe“,

jener großzügigen Veranſtaltung, die die ſächſiſche Handels
metropole auf eine Woche zur Weltſtadt ſternpelt. Der Auftakt
zu dieſer einzigarligen kommerziellen Muſterſchau war viel
verheißend und dürfte in den Beſluchsziffern einen neuen Rekord
zeitigen. Mit rund 9500 Ausſtellern iſt die Beteiligung der
letzten Frühjahrsmeſſe von 8300 Firmen um ein erhebliches über
holt. Auch der Einkäuferzuſpruch ſetzte gleich zu Meßbegnn
lebhaft ein. Wenn auch nicht alle diejenigen Länder, die zu den
eſſen vor Beginn des Krieges zahlreiche Vertreter nach Leipz'g
ſandten, diesmal vertreten ſein werden, ſo legt die große Zahl
der erſchienenen Ausländer doch ein beredies Zeugnis dafür
ab, daß man im Auslande die Bedeutung der Leipziger Meſſe
nicht vergeſſen hat. Hierfür ſpricht ſchon der Umſtand, daß bei
ſpielsweiſe amerikaniſche Jmporteure vor kurzem bereits tn
Sonneberg ße Aufkäufe von Spielwaren vorgenommen haben.
Allein aus Dänemark ſind 400 Einkäufer diesmal zur Meſſe ge
kommen. Ebenſo iſt die Anzahl derjenigen aus Schweden und
Norwegen, Holland und der Schweiz eine beträchtliche. Es liegt
nahe, daß die Beſucher aus Neutralien ſich nicht nur für den
eigenen Markt eindecken werden, ſondern auch die Intereſſen der
Firmen des bisher feindlichen Auslandes wahrzunehmen ge-
denken, ſchon des Valutagewinnes wegen. Von dem bisher

indlichen Auslande ſind verſchiedene Vertreter z. B. aus
merika, VBraſilien, Columbiag ſowie England aviſiert. Sehr

zahlreich wird auch die Tſcherho-Slowakei ſich an dem Meſſe
einkauf beteiligen; man ſchätzt deren Zahl auf annähernd 2000!
Daß auch die Jnlandkundſchaft in der gewohnten großen Menge
die Meſſe beſuchen wird, iſt wohl anzunehmen. Die Bemuſte-
rung in den einzelnen Branchen iſt die gewohnt reiche. Selbſt
in den Branchen, die zu den Kriegsmeſſen erhebliche Lücken auf
e z. B. Gummi-, Metall und Zelluloidwaren, iſt die Be
muſterung wieder reichlicher. Die Erſatzartikel, die lange Zeit
eine Rolle auf der Meſſe ſpielten, treten mehr und mehr zurück.
Von den neu hinzugekommenen Meßgzweigen haben ſich nament
lich die Techniſche Meſſe“ und die „Textilmeſſe“ erheblich er
weitert, ſo daß ein Teil davon im „Zoologiſchen Garten“ hat
untergebracht werden müſſen. Die „Baumeſſe“ iſt wieder bis
auf den letzten Platz beſetzt. Jn beiden Abteilungen ging es be
reits am erſten Meßtage recht lebhaft zu. Viel Intereſſe findet
die „Edelmetall-, Uhren- und Schmuckmeſſe“. Ein anderer neuer
Meßgzweig iſt die „Bugrameſſe“ (graphiſche und buchgewerbliche
Artikel). Die zur letzten Frühjahrsmeſſe inſzenierte „Entwurfs-
und Modellmeſſe“ iſt weiter ausgebaut worden und findet dem
zufolge erhöhte Beachtung. Etwas über den Rahmen der Muſter-
meſſe hinausgehend, trotzdem aber Intereſſe heiſchend, iſt die
erſtmalig veranſtaltete „Meßausſtellung der Flugzeug-, Auto-
mobil- und Motorbootinduſtrie“. Auch dieſer neue Meßzweig
dürfte ſich regen Zuſpruchs der Intereſſenten zu erfreuen haben.
Der geſchäftliche Verkehr war gleich am erſten Meßtage ſehr leb-
haft, ſo daß man mit einem günſtigen geſchäftlichen Verlauf be
ſtimmt vechnen kann. Am Sonntage weilte eine größere Anzahl
von Vertretern der deutſchen und ausländiſchen Preſſe auf der
Meſſe, um dieſelbe aus eigener Anſchauung kennen zu lernen.

Geldmarkt und Banken
Die Reichsbank in der dritten Auguſtwoche. Der Ausweis

r die Zeit vom 16. bis 23. Auguſt zeigt eine, die beträchtliche
nſpannung der zweiten Auguſtwoche noch überſteigende Ent-

laſtung der Anlagen. Die geſamte Kapitalanlage verminderte
ſich um 1570,6 Millionen Mark auf 28 664,2 Millionen Mark; auf
die bankmäßige Deckung entfielen von dieſer Abnahme 1564.9
Millionen Mark. Auf der anderen Seite wurden den fremden
Geldern entſprechend große Summen, nämlich 1461,8 Millionen
Mark entzogen, ſo daß ſich die Beſtände auf 8119,6 Millionen
Mark verminderten. Die Geſtaltung des Zahlungsmittelverkehrs
war auch in der Berichtswoche weiter günſtig, und zwar ergab
ſich eine Abnahme der im Verkehr befindlichen Banknoten und
Darlehnskaſſenſcheine um insgeſamt 395,4 Millionen Mark
gegenüber 442,8 Millionen Mark in der Vorwoche. Jm einzelnen
hat ſich der Umlauf an Noten um 801,1- Millionen Mark auf
28 258,6 Millionen Mark und der Umlauf an Darlehnskaſſen-
ſcheinen um 94,3 Millionen Mark auf 11 585,6 Millionen Mark
vermindert. Der Goldvorrat ging um 1,9 Millionen Mark auf
1104,6 Millionen Mark zurück. Die eigenen Beſtände der Bank
an Darlehnskaſſenſcheinen weiſen einen Rückgang um 98,7 Milli-
onen Mark auf 8461,4 Millionen Mark auf.

Die Sitzung des Zentralausſchuſſes wurde vom Präſidenten
Dr. Havenſtein geleitet. Der Präſident gab die übliche Monats
überſicht über die Zeit vom 23. Juli bis zum 23. Auguſt und kon
ſtatierte dabei eine Entſpannung und einen Rückgang des Noten
umlaufs. Von der aufgerufenen erſten Hilfsbanknote zu 50 M.

ſind von 6200 Mill. Mk. bisher bereits über 5000 Mill. Mark
zurückgeliefert worden. Schließlich genehmigte der Zentralaus
ſchuß den Erſatz zweier Mitglieder des Bezirksausſchuſſes bei der
Reichsbankhauptſtelle in Nürnberg.

Die preußiſchen Handelskammern gegen das Reichsnotopfer,
Der am 27. Auguſt d, J. in Berlin verſammelte Landesausſchuß
der preußiſchen Handelskammern hat zu dem Geſetzentwurf eines
Reichsnotopfers einſtimmig folgenden Beſchluß gefaßt Zur Ab
hilfe der finanziellen Not des Reiches wie zur Förderung des
ſogialen Ausgleichs iſt der Beſitz im weiteſten Maße zu Steuer

leiſtungen heranzuziehen. Das Kapital darf aber nicht derart kon
ſern werden, daß das Unternehmertum leiſtungs- und kreditun-
fähig wird. Ohne ein leiſtungs- und kreditfähiges Unternehmertum
iſt der völlige Zuſammenbruch der deutſchen Volkswirtſchaft unab
wendbar. Der vorliegende Geſetzentwurf eines Reichsnotopfery
muß unbedingt abgelehnt werden, weil er Induſtrie und Handel
und alle darin ſchaffenden Kräfte mit dem Untergange bedroht.
Will man unter voller Berückſichtigung des eingangs aufgeſtellten
Grundſatzes dieſe Gefahr abwenden, ſo iſt der allein geeignete
Weg hierfür die Verbindung einer die Leiſtungs und Kredit
fähigkeit des Unternehmertums hinveichend ſchonenden Kapitals-
abgabe mit einer hohen Einkomenſteuer. Beides kann nur im
Zuſammenhange miteinander bearbeitet und beurteilt werden.
Der Landesausſchuß hat die geeigneten Schritten getan, um
r ſeine Auffaſſung bei den maßgebenden Stellen zur Geltung
zu bringen.

Deſſauer Waggonfabrik A.G. Wie aus der jetzt erfolgten
Eintragung in das Handelsregiſter hervorgeht, iſt in einer außer
ordentlichen Hauptverſammlung vom 2. Juli beſchloſſen worden,
das Grundkapital um 250 000 Mk. auf 500 090 Mk. zu verdoppeln
durch Ausgabe von 250 Stück Jnhaberaktien über je 1000 M.,
welche vom 1. Januar 1919 ab am Gewinn teilnehmen. Die
Aktien wurden den bisherigen Akticnären zum Kurſe von 100
Prozent zur Verfügung geſtellt.

Induſtrie, Hanclel, Hanclkwerk
Erhöhung des Schlepplohntarifs auf der Sagle. Die an

haltiſche Regierung hat den Vereinigten Elbſchiff-fahrtsgeſell ſchaften A.G. in Dresden mit der Wir-
vom 7. Juli 1919 bis zum 1. Oktober 1919 geſtattet, den

Schlepplohntarif für die a h Saale von 1884 um 150
vom Hundert zu erhöhen und außerdem 10 vom Hundert der er
höhten Tarifſumme als Ausgleich für die Kohlenſteuer zu er-

Draht und Kratzenſtoffwerke Akt.Geſ. in Mittweida. Der
abrikationsgewinn belief ſich im Jahre 1918/19 auf 867 369 Mk.

440 272), udem noch 23 050 Mk. (10 306) Zinſen kamen. Allge-
meine Unkoſten erforderten 223 525 Mk. (8323 255), ein Kursver-
luſt 17838 Mk. (0) und Abſchreibungen 56 442 Mk. (74 433).
Einſchließlich Vortrag verblieb ein Reingewinn von 96 884 Mk.
(55 269) aus dem wieder 10 Proz. Dividende und 5 Zroz. (0) Vo
nus verteilt werden ſollen. Nach der Bilanz betrugen Waren
103 864 Mk. (43 699), Wertpapiere 540 477 Mk. (230 451), Außen-
ſtäme 312 551 Mk. (372 822) uns Verbindlichkeiten 147 881 Mk.
(270 576).

„Elbe“, Dampfſchiffahrts-Aktien- Geſellſchaft in Hamburg. Jn
der außerordentlichen Generalverſammlung wurde der Antrag,
den Mietsvertrag mit der Deutſch-Oeſterreichiſchen Dampfſchiff-
fahrts geſellſchaft aufzuheben, abgelehnt, vielmehr wurde mit
534 gegen 227 Stimmen beſchloſſen, den Pachtvertrag auf ein
weiteres Jahr zu erneuern, nachdem der Vorſitzende erwähnt
hatte, daß die Pachtfſumme auf 70- bis 80 000 Mk. für das Jahr
erhöht werden ſoll. Ebenſo abgelehnt wurde ein Antrag, einen
neuen Aufſichtsrat zu wählen, und zwar nur ſolche Herren, die
dem Aufſichtsrate anderer Schiffahrtsgeſellſchaften nicht ange
hören. Die Ablehnung dieſes Antrages erfolgte mit 490 gegen
247 Stimen. Schließlich wurde nach langwierigen Debatten eine
Kommiſſion gewählt, die im Verein mit dem Aufſichtsrate die
augenblicklichen Jntereſſen der Privatſchiffer bei Vergebung be-
hördlicher Ladungen wahrnehmen ſoll.

Kraftwerk Sachſen- Thüringen A.G. in Auma i. Thür. 6
Prozent (5 Proz.) nach 90 000 (76 000) Mk. Rückſtellung für Fr-
neuerung. Die Geſellſchaft gehört zur Gruppe der Thüringer
Gasgeſellſchaft in Leipzig.

Gewerkſchaft des Steinkohlenbergwerks von Kulmiz in Wal-
denburg in Schleſien. Dieſe früher regelmäßig mit befriedigen-
dem Gewinn arbeitende Zeche ſchließt das Jahr 1918 mit hohem
Verluſt ab. Der Fehlbetrag ſtellt ſich auf 498 778 Mk. und er
mäßigt ſich um den Gewinnreſt aus alter Rechnung von 24 687
Mark auf 474 141 M. Jm Vorjahr hatte ſich ein Ueberſchuß von
74 637 M. ergeben, wovon 50 M. Ausbeute je Kux verteilt wor-
den waren. 1916 hatte die Ausbeute noch 100 M. betragen.

Zuſammenſchluß in der oberſchleſiſchen Zementinduſtrie. Die
Verwaltungen der Schleſiſchen Akt.-Geſ. für Portland-Zement-
fabrikation zu Groſchowitz bei Oppeln und der Oberſchleſiſchen
Portland-Zement- und Kalkwerke Akt.“Gef. zu Groß-Strehlitz
berufen zum 24. September außerordentliche Generalverſamm-
lungen ein, die über die Eingehung eine Jntereſſön gemeinſchaft
zwiſchen beiden Geſellſchaften Beſchluß faſſen und Aufſichtsvats-
wahlen vornehmen ſollen. Das Aktienkapital der Schleſiſchen
Akt.-Gef. für Portland-Zementfabrikation beträgt 7,7 Mill. Mk
da r Oberſchleſiſchen Portland-Zement- und Kalkwerke 2 Mill.
Mark.

Sperrung der Kakaoeinfuhr. Die Kakaowirtſchaftsſtelle in
Hamburg hat einſtweilen ſämtliche Einfuhrgenehmigungen bis
auf weiteres aufgehoben, weil die Entwertung der deutſhen
Währung weitere Einfuhren zunächſt verbiete

Aufhebung der Lederhöchſtpreiſe. Nach Aufhebung der Be
kanntmachungen über Beſchlagnahme und Höchſtpreiſe von Häu-
ten und Leder unter dem 25. Auguſt werden in dieſen Tagen
auch diejenigen Verordnungen aufgehoben werden, die die Her-
ſtellung und den Abſatz des Schuhwerks, ſowie die Nachprüfung
der Schuhwarenpreiſe uſw. regeln. Der Reichswirtſchafts-
miniſter zu dieſem Zweck eine Reihe von Verordnungen
laſſen. Zknächſt. iſt die Verordnung vom 4. Januar 1917, d
den Verkehr mit Erſatzſohlen, Sohlenſchonern und Ledererſatz
ſtoffen regelt, aufgehoben worden. Aufgehoben wurde ferner die
Bekanntmachung über den Verkehr mit Treibriemen vom
27. Auguſt 1918. Der Ueberwachungsausſchuß, die Schuhwaren-
herſtellungs- und Vertriebsgeſellſchaften, ſowie der Hauptvertei
lungsausſſchuß für den Schuhhandel und die Schuhhandelsgeſell-
ſchaften treten in Liquidation. Zwangsregelungen, denen die
Herſtellung von Schuhwaren, ſowie der Handel mit Schuhwaren
unterlagen, fallen in Zukunft aus. Beſtehen bleibt dagegen,
ebenſo wie die Reichslederſtelle, die Reichsſtelle für Schuhver
orgung.f s Ende der Zwangswirtſchaft in der Textilinduſtrie. Die

Zwangswirtſchaft in der Textilinduſtrie hat ein überraſchendes
Ende gefunden. Nachdem bisher die Bemühungen, die Zwangs-
wirtſchaft zum Verſchwinden zu bringen, geſcheitert waren ver-
ſammelten ſich am 14. Auguſt in Münſter i. W. die rheiniſch
weſtfäliſchen Baumwollſpinner und ließen nach eingehender Be
ratung an die in Betracht kommenden Miniſterien und die
Reichswirtſchaftsſtelle eine Entſchließung abgehen mit der bün
digen Erklärung, daß die in Münſter verſammelten rheiniſch
weſtfäliſchen Baumwollſpinner die beſtehenden Vorſchriften we-
gen Verkaufs der Garne fortan für ſie nicht mehr als bindend
anſehen würden. In der darauf folgenden Sitzung der Reichs
wirtſchaftsſtelle wurde dann auch der Beſchluß gefaßt, die Be
ſchlagnahme der Svinnſtoffe von Ende Auguſt an aufzuheben.
Für die etwa zu Schaden kommenden Spinner ſoll eine Ver-
gütung vorgeſehen werden.

166 Bullen und 251 weibliche Tiere gelangen auf der em
17. und 18. September d. J. in Königsberg (Pr.) ſtattfindenden
Zuchtviehauktion der Oſtpreußiſchen Holländer Herdbuſch- Geſell
ſchaft zum Verkauf.

Wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes
Dienstag: Heiter. trocken, tagslüber warm.

Verantwortlich für Politik: Helmut
und Svort- HansVollzwirtſchaft

redaktionellen Tetl: Adol (Berreiſt).Anzeigenteil: Vaul Kerſten; ſämtlich in Halle a. S.
Dito Thiele Buch u. Kunſtdruckerei, Verlag der Halleſcher Zeitung, Halle a.

m



Hlerwit die ergebene Mitteilung, dass ich mit dem heutigen Tage mein Delikatessen-
geschäft, verbunden mit Weingrosshandlung, an Herrn Heinrich Mackenroth verkauft
habe. Indem ich für das mir bewiesene Vertrauen bestens danke, bitto ich, dasselbe
auch meinem Nachfolger zuteil werden zu lassen.

Mit Hochsehtarg P Alll Schnabel.

beehre ich mich ergebenst anzuzeigen, dass

zu wollen, zeiohne ich

Geschàfts- Uebernahme.
Der verehrten Kundschaft und dem verehrten Publikum von Halle und Umgebung

geschätt von Herrn Paul Schnabel, hier, obere Leipzigerstrasse 52, Käuflich über-
nommen habe. Gestützt auf die reichen Erfahrangen und Branchekenntvisse, gesammelt
in erston Häusern, bin ich bemüäht, meinem Prinzip, das im Halten nur erstklassiger
Qualitäten sümtiicher Waren und in aufmerksamer, flotter Bedienapg liegt, nachzukommen

Indem ich höflichst bitte, meinem jungen Unternehmen regen Zuspruch zu schenken
und das Herrn Paul Schnabel entgegen gebrachte Vertrauen auch aut mich übertragen

m ausgezeiobneter Hootachtus TIeinrich Mackenroth

ich am heutigen Tage das DeliKatessen-

in Fa. Paul Schnabel Nachf,

Saatschlessbrauerel
Dienstag., 2. September, abends 7 Uhr

Grosses Konzert
der

vereinigten MHititirkapellen des 1. Landes-
jüger-Rgts. (Obermusikmeister Steuer) und
des Pionier-Bat. 16 (Obermusikmstr. Drew s).
Alle LXonzertstücke werden von den vereinigten
Kapellen 9 60 Ausiker e aufgeführt.

Grosse IIIumination!
Im Saal Sommernachts all.

Grobes Prachtſfeuerwerk
(u. a. eleKktrische Wasserfälle)unter Leitung der Pyrotechnischen Kunstanstalt

von G. H. Pfeiffer- Halle a. S.
Die Veranstaltung findet auch bei ungünstiger

Witterung statt.
FBin trittskarten zu Mk. 2.10 Kinder die
Hälfte) in der Hofmusikalienhdlg. Reinh. Koch.

Konzert Direktion
Siegfried Kummerehl Halle.

„Thaliasäle“, Preitag, den d. September 1919,

Abends 8 Uhr

Trio- Abend
der Berliner Trio Vereinigung.
Prof. Mayer ahr Alfred Wittenberg

(Kla vier) (Violine)Prof. Heinr. Brünfels
(Violipcello)

Vortragsfolge:
L. v. Beethoven: Trio D-dur, op. 70 Vr. 1.
A. DvorſkK: „Dumky“ Klavier-Trio, op. 90.
Fr. Sohnbert: Grosses Trio I, B-dur, op. 99.

Lonzertſlügol: Beehstein. Vertr.: Reinhold Loeh.

Karten zu Mk. 5.10, 4.10, 3.10, 2.10 für Iinke
Saalseite bei Heinrich Hothan und fürreehte Saalseite bei Reinhold Koch.

anzunterricht.
Die nächsten Kurse meines Unterrichts beginnen

in bisheriger Weise Hütte Oktober unter Mitwirkung
des Herrn H. Crugeri. Gefl. Anmeldungen nehme
ich von Mitte September ab in meiner Wohnung
gern entgegen.
B. Roceo, Universitäts- Tanzlehrer.

Verreist his Ende September

Prof. Dr. Stieda,
Hock feine u. einfache
Herrenzimmer

Speisezimmer
Schlafe mmer

in Friedensausführung.
Reparatur w Werkstätte Nun nrer,
Karl Möller. Schmeerstrasse I.

Fernruf 6328.

Alte Promenade Ia.

Fernruf 5738.

„Die Ver
führten“
Erschütterndes

Drama nach dem
gleichnamigen

Roman von Hans

liprigerstrasso

Fernruf 1224.,

Fern Andra
in d. sensationellen
Drama in 6 Akten
„ODie Rache
des Titanen“
Die Geschichte eines

verfehlten Franenlebens.

Hyan r Akten
m

Paul lIleidemann Gertrud Woleker

in undDer Diplomaten Jar

e iel Vorführung-in 3 Alten 4.10, 6.20, 8.50.

Beginn 4 Uhr. Beginn 4 Uhr.

TEPPICHE
bester Qualität.

STOFFE
für

Möbel.
Dekorationen.
Beleuchtungen.
Antiquitäten.

Wohnungs- Einrichtungen.

Gebr. Bethmann
Kunstmöbelfabrik
Halle (Saale)
Gr. Steinstr. 79/80.

T TVon der Reise zurück
S.-R. Dr. Kküstfner,

Spezialarzt für ODhren-, Hasen- Und Halskranke.

Bernburgerstr. 2. 10--12, 3--4.
C

Von der Reise zurück.
F. Kopp,-,

Leipzigerstr. 93. Tel. 5343.
Künstl. Zähne. Behandl. kranker Zähne.

xein überſeeiſch, aus langen
Blättern Pfd. 18 Mark

gute Qualität Meter 1I8.

Graumelierte Stoffe
für praktische halthare Knabden-
Anzüge, 130 cm breit, 1 5

Meter 18. e

Percal

Popeline, re Wone,
marine, rot etc. Met. 36.

Für den Herhsthedar
Diagonal, Baumwoll-Musseline

22 90 m breit, moderne
Bandstreifen

ca. 80 cm breit, Ia
neue

Blusen und Hemden Meter 6.
Hemdentuchsolide Qualität o Dem

Elsässer Hemdentuch

82 b iReinwollener Cheviot t i t g.
in grau und marens ter 10. ſoh-Nessol

ca. 80 em breit Meter 9.50
Cover Coat Qual 25. Croise-Barchent un
130 em. 35. für Hemden Meter 9.5

Eeschw. Wolf
Leipzigerstr. 37 part., gegenüber Hotel „Rotes Ross

f.

6.
Streifen tür al

Meter

br. 5.

Begründet 1894

li. H. Fischer, Bankgeseh
Alte Promenade 26,

empfiehlt sich für alle bankmäßigen Geschäfte.
Scheck- und Veherweisungs Verkehr,

Vermietung fener- und diebessicherer Fächer in der

iſt,
Fernruf 6893

Winter-Spielzeit.
In neuer Einstudierung
3 Alte ehaehtehn

Operette v. W. Kollo.
Oberspiell. G. Bertram.

Vorverkauf eröffnet.
Kasse 10--1 u. 4--6.

Ottokar

Kurt Olfers-Operetten-Gesellschaft
r In glänzender Ausstattung„Der [achende Ehemang“

Operette in 3 Akten von Edmund Rysler,
Hermann fFeiner A.

Vorverk. v. 9-1 u. 5,7, Sonntags ununterhrochen,

Stahlkammer
Walhalla- Apollo Th w.Opereften- Theater. o410 eater.

Jontagu. Dienstag geschlossen Heute abend 8 Uhr Eröſfnungs-Vorstellung der
Mittwoch Beginn der

2 e 4 5 v 33e ene t

Stadt heater
S Dienstag d. 2. Sept. 1919,

Anfg. 7 Ende 9 i Uhr:
Der Erhbförsiter

Trauerſpiel v. O. Ludwig.
Mittwoch
Hartha.

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIU

bat Witrbins
Dienstag, d. 2. Sept.,

nachmittags 3, Uhr

ZunterZem

Kur-Konzert,
von der Kapelle des

e uneitung:Otto Haupt. Spselsezimmer
Eintrittspreiſe: 7reſene e Vih Herrenzimmer

der ſo s Damenzimmer
haben Gült g'eit. Schilafzimmer

Mimwoch, den Sepr. Küchen
abends 8 Uhr:

Extra- Konzert
vom veifert-Orchester.

Freitag den 5. Sept.
abends 8 Uhr

Ehren- Abend
für Kapellmeiſter
Otto Hanpt.

7

Brautfrisuren

ca. 150 TZimmer
in einfacher bis ganz
reicher Ausführung.

Möbel fabrik
Abert Martichk hacht.

Inh. Richard Ziemer,
Halle a. S., Alter Markt 2.

Hochzeitsfrisuren
Theateraufführungen

G. Niedermann. Poststr. l.

Thaliasäle: Donnerstag, den I. Sept., In

Abend.
Mitwirkende:

Hans Friedrich vom Stadttheater Königsberg
Auri Welhavn, Siegfried Kummorehl,

Karten zu H. 3.10, 2.10, I.05 bei Hothan und Loeh,

Von der Reise

zurück.
Fan.- Rat Dr. hen

Engliſche u. italienſſ

Stunden, 2en dehen

Leſſingſtr. 31, II. St.
Sebundareile, Abendhuron

Dr. Werner, Neue Promenadel

Seidene

lamen-BlBn
kauft man preiswert

be

H. Schnee Nachf,
Gr. Steinſtraße 84

Kehleehto Pertroehnete

Fusshöden

o es

billiger als Fussbodenöle. Bohnor-

III IIIIIIIIIIIIThilo Reichardt u. Frau
92

Steinboiz, mit TUECbM Vermählte

h e sereinigt und gepftegt, werden zur S e gen Wſerte Jeden Kann denen Gr

r e e
massen u. Stahlspäne. Keine
Kriegsprodukte. Verzand
in Orizinaſkannen von 5 s an.
Awin Th. Biebter, l eiprig 13.

Barerschertr. 73 Tol, 31577 n. 9621.

EPrstes Spegialhaus
für Fussbodenpflege.

Vertreter:

Statt Karten.
Die Geburt einer Tochter zeigen an
Reterendar Föhring und Frau

Ingeborg geb. Hansen.
Halle, Wettinerstraße 23 b, den 31. Aug, 10l0

Johannes DäumiHalle S., Scharrenstr. 5 6. Tel.

Persönliche Vorführung
unverbinälich.

Tahak, reeaÜaaasd
zeigen hocherfreut an

ine ahghe 10 Pfund,
per Nachnahme.

Versandhaus Osker,

Otto Koch,
Leutnant d. Res. im Dragoner- Regiment Nr. I

Frau Helene Koch geb. Wesche.
Groß-Ot tersleben, den 30. August 2

Statt jeder besonderen Meldung,
Die xlückliche Geburt eines gesunden, kräktigen

ungen

Cöln, Gilbachſtr. 25. c

1919
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Halle, 1. September.nbahn

n an alle ehemaligen Kadetteng. z Gründung einer Vereinigung ehemaliger Kadetten.
urch einen der Artikel des Schmachfriedens iſt auch das
Vreußiſche Kadettenkorps getroffen worden. Der Art. 176
mt daß ſämtliche Anſtalten militäriſchen Charakters ſo
t werden müſſen, daß ſie im Verhältnis zu der neuen

Deutſchlands ſtehen. Infolgedeſſen iſt das Schickſal der
peſiegelt, es ſieht ſeiner Auflöſung oder wenigſtens ſeiner

ichtet de I adlung in ein Zivilinternat entgegen. Zweihundert Jahre
Kammer hat es der preußiſchen Armee den Offizierserſatz geſtellt.
er ſoziale etolz können wir ſagen, daß viele der beſten Männer des
a einge. an Volkes ihre Erziehung im Korps genoſſen haben. Man
We h bloß an Hindenburg und Ludendorff zu denken.
n treue und Kameradſchaft, das war der Geiſt, in dem die
teſte Kadetten zum Offizier erzogen wurden. Zu den Offi
narſchien über die das Wort Bismarcks beſteht: „Alles können

ins nachmachen, nur den preußiſchen Leut-rde d nicht.“ Mit der Auflöſung des Kadettenkorps erleidet

eft: d Reußiſche Offizierkorps einen ſchweren Schlag. Doch wenn
nicht ſ Rnde, wie auch die inneren Wühler und Umſtürzler meinen,
tige poſi, ten auch den Geiſt vernichten, ſo ſollen ſie ſich getäuſcht

An alle die Kameraden, die ehemals des Königs Rock im
nkorps getragen haben, geht der Ruf: „Schließt Euch
mmenl“ Es gilt, den Geift, der im Kadettenkorps ge

der, na wurde, wach zu halten und auf Kinder und Kindeskinder
äſidenten ertragen Der Geiſt, der uns groß gemacht hat, darf nicht
vrnziellen Naehen. Jn Halle iſt eine Ortsgruppe im Entſtehen
Kräftean, ſen, die als Mitglieder alle ehemaligen Kadetten umfaſſen
nicht Er. un alle, die je Kadett geweſen ſind, ergeht der Aufruf, der
nd inigung beizutreten. Anfragen ſind an Herrn Heuſer,
n ohne 5ber Wielandſtraße 27, I I., zu richten.

die zwar I

ſehen ſie Nahrungemittelverſorgung in Halle
iale For. Verkauf von Graupen. Auf Grund der Bundesratsver
rei m 26. Sept. /4. Nov. 1915 wird der Verkauf vont d en wie folgt geregelt: Der Verkauf beginnt am Diens

m 2. September 1919. Für jede Perſon eines Haushaltesruf einen
w nd Graupen abgegeben. Der Verkaufspreis beträgtrtüihung e das fand Die Käufer ſind verpflichtet, bei den

nill ſo, n Verkäufern die Graupen einzukaufen, bei welchen ſie für
tgerlichen Bezug von Kolonialwaren in die Kundenliſten eingetragen
eiter die er Verkauf erfolgt unter Abtrennung der Marke 887 des
bringen, bezugsſcheines 24. Die Verkäufer ſind verpflichtet, die

s Mittel en zu Hunderten gebündelt im Stadternährungsamt,
n wird? platz 22, 1. Obergeſchoß (Saal links) binnen 8 Tagen unter
ichert e ihres Reſtbeſtandes einzureichen. Zuwiderhandlungenn e der Beſtrafung nach S 17 der Verordnung vom
agkrei wember/“4. November 1915.

keit tiſcher Verkauf von Käſe in der Talamtſchule, am
er tun ßtag, dem 2. September 1919. Zugelaſſen zum Einkauf
irtſhaft. a die Inhaber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern
denz der bis 6ò 000 vormittags von 8—12 Uhr und ie Inhaber der
hrem nern 60 001 bis 62 500 nachmittags von 226 Uhr. Für

Perſon eines Haushaltes können 60 Gramm zum Preiſe
Pfg. abgegeben werden. Der Lebe.ismittelſchein iſt vor

Abgezähltes Geld iſt bereit zu halten.
S Freiverkauf von Waren. Jn der ſtädtiſchen Verkaufs
Talamtſchule werden bis auf weiteres nachſtehende Waren

uft: Ia heller ungar. Bienenhonig zum Preiſe von 10 Mk.

iſchaftlich

menciſti
je Wir pfund. Deutſcher Extrakt in 200 Gramm Doſen zum
ſind. tie e von 1 Mark. Knocherbrüh-Extrakt in 500 Gramm Dofen
endigkeit, R öreiſe von 3 Mark. Dörrobſt, Aepfel, zum Preiſe von 4 Mk.
Vorbild es Pfund, Feigen zum Preiſe von 5 Mark für das Pfund.
I Vriand Nirdem ſteht ein Poſten leere Kiſten und Kartons zum Ver-
ſtelle die
t er den N. Söchſtpreis für Frühgemüſe. Gemäß dew von der Reichs
er denn für Gemüſe und Obſt feſtgeſetzten Erzeuger und Großhan
anzöiſche o iſen, Höchſtpreiſen) für Frühgemüſe werden folgende

jandelspreiſe für das Pfund mit Wirkung vom 31: Auguſtſozialen Weh feſtgeſetzt. Gemüſe. Erzeugerpreis, Großhandels
it Erfoh R gleinhandelspreis. Stangen und Buſchbolnen: 30 Pfg.;
n van 50 Pfg. Wachs und Perlbohnen. 40 Pfg.; 50 Pfg

Wablen ſog.

ids Ziel. Die Erzeugerhöchſtpreiſe, Großhandelspreiſe in Klam
reihe ſind vom 831. Auguſt ab bei Stangen- und Buſch-

nen auf 30 (40), bei Wachs und Perlbohnen auf 40 (50)

I Pfund feſtgeſetzt.
ch Bres Ueber die Verſorgung der Bevölkerung mit Textilien er

n wir von zuſtändiger Seite: Jm kommenden Winter
rtspflege en genügend Textilien, namentlich nach Auflöſung der
Medizin beſtände, vorhanden ſein, die Preiſe werden aber immer

R. erheblich hoch ſein. Ein Reichszuſchuß zur Senkung der
ilpreiſe iſt nicht geplant. Die Preiſe für Textilien, die bei

v en Nachricht von größeren Lagern weſtlich des Rheines ſanken,
m allmählich, da auch die ausländiſchen Textilien nicht

en“, die ſind. Selbſt wenn genügend Rohſtoffe im Winter ginge
uli ihre verden, iſt bei der Höhe der Produktionskoſten einz Ver
e an n der Preiſe kaum zu erwarden. Für die Winder
n, ein e Bevölkerung iſt für den kommenden Winter wntt einer
Eih in zu rechnen. Für dieſe Kreiſe ſollen Stoffe aus

r Spiel ebeſtänden zur Verfügung geſtellt werden. Zur minder-
len Bevölkerung rechnen alle Perſonen, die unter 4000es Hur l Einkommen verſteuern, atſo nicht, wie früher, in erſter

r) uſtriearbeſter ſondern Mittelſtand, Handwerker und
äfte des en ſchaft.
hauſpie Lerwertung der von Angeſtellten gezeichneten Kriegs
hne, de Während des Krieges ſind in ſehr vielen Betrieben An
aniſat nd Arbeiter durch die Betriebsleitung veranlaßt wor
n un eanleihe zu zeichnen. Während es den Betriebs

rn jetzt möglich iſt, bei Käufen aus esbeſtänden dieeginnen. We perſönlichen Beſitz befindlichen Kriegsanleiheſtücke zu
Weil r günſtigen Kurſe zu verwerten, haben Arbeiter und

thek ded u dieſe Möglichkeit nicht. Die Vereinigung der leiten
f. ngeſtellten in Handel und Jnduſtrie“ hat jetzt in einer Ein

n den Reichsfinanzminiſter den Antrag geſtellt, daß dien er Aerechtigt und eventl. vervflichtet ſind, auch die von
un R ſtellten durch ſie gezeichneten Anleiheſtücke zum An
hek de n. Varen aus Heeresbeſtänden benutzen zu können.
ich an Bekleidung der Kriegsgefangenen. Da demnächſt tat
nd t mit dem Heimtransport der Kriegsgefangenen zu vechnen
r ſüd die Durchgangslager angewieſen worden, Anzüge und

r des für die Kriegsgefangenen in ausreichender Weiſe ſo auftu
daß die Neuausrüſtung jedes Heimkehrenden ohne

Schweiz gung erfolgen kann. Es Kriegsgefangener
vie ehe mtehren. wie jüngſt von Hetzern des Spartakus
jehein. a eedenſchluß an den Werktagen. Bei den Seſchäftsin
Biblio herrſchen noch vielfach Unklarheiten über den ſogenannten

Aus an den Werktagen. Es wird daher darauf hinge-
daß nach g 9 der Verordnung über die Regelung der Ar

Beilage zur Halleſchen Zeitung
beitszeit der Angeſtellten während der Zeit der wirtſchaftlichen
Demobilmachung, die offenen Verkaufsſtellen von 7 Uhr abends
bis 7 Uhr morgens geſchloſſen ſein müſſen. Auch die Obſthändler
müſſen den Verkauf in den Ständen auf der Straße um 7 Uhr
n einſtellen und dürfen ihn nicht vor 7 Uhr morgens wieder

ginnen.
Geſchäftsübernahme. Mit dem heutigen Tage übernimmt

Herr Heinrich Mackenroth, der auf eine langjährige Tätig
keit in erſten Häuſern zurückblicken kaun, die Delikateſſen und
Weingroßhandlung, die bisher von Herrn Paul Schnabel in der
oberen Leipziger-Straße 52 betrieben wurde.

Hans Friedrich, früher Charakterſpieler unſeres Stadt
theaters, der wohl allen Kunſtfreunden noch in beſter Erinne-
rung ſein dürfte, wurde in Königsberg, wo er als Oberſpiel
leider tätig war, vor ausverkauftem Hauſe zum Ehwenmitglied
der literariſchen Vereinigung ernannt und mit weilren großen
Ehrungen bedacht. Man wird es mit Freude begrüßen, daß
Herr Friedrich ſich unſerem Publikum am September in
einem Vortragsabend wieder zeigen wird. ntrittskarten zu
dieſem Abend ſind bei Hothan und bei Koch erhältlich.

Cumberland, das bekannte telephatiſche Phänomen, deſſen
ſenſationelle Vorführungen von hyhpnotiſchen und Suggeſtions-
Experimenten, ebenſo wie die meiſterhaften Darbietungen von

kenübertragungen in Berlin das größte Aufſehen der
Preſſe, des Publikums und der Wiſſenſchaft erregten, giöt an
2. September auch in Halle ein Gaſtſpiel. Karten ſino bei
H. Hothan zu haben.

Bad Wittekind. Infolge ungünſtiger Witterung mußte
am vergangenen Freitag abend das angekündigte Extra- Konzert
der 36er (Ehrenabend für Kapellmeiſter Otto Haupt) ausfallen;
es iſt daher auf Freitag, den 5. September, verſchoben worden.
Morgen, Dienstag, nachmittag um 324 Uhr findet Kurkonzert
ſtatt. Die Eintrittspreiſe ſind aus der Anzeige zu erſehen.

Von der Straße. Jn der Gr. Ulrichſtraße entgleiſte ein
Anhängewagen der Straßenbahn, der hierbei einem anderen
vorbeifahrenden Straßenbahnwagen in die Flanke fuhr, wobei
eine Scheibe zertrümmert wurde. Perſonen ſind nicht zu Scha
den gekommen. Geſtern abend wurde an einem Geſchäftshaus
in der Großen Ulrichſtraße feſtgeſtellt, daß eine Schaufenſter
er t ndedrückt war. Täter ſind nicht ermitteln. Geſtohlen
iſt nichts.

Einbruch. Jn vergangener Nacht wurde in ein Waffen
geſchäft in der Gr. Klausſtraße eingebrochen. Es wurden 3 Selbſt
ladepiſtolen, 3 Revolver, 1 Schachtel Patronen und 1 Piſtole ge
ſtohlen. Die Täter find noch nicht ermittelt.

Zeitbilder der „H. Z.“ Folgende Bilder hängen in
unſerer Geſchäftsſtelle aus: Zum Aufruhr in Oberſchleſien.
Polniſche Aufrühver vom Nikiſchacht werden abgeführt. Die
Leveidigung des Reichspräſidenten vor dem Präſidialtiſch. Prä
ſident Fehrenbach (links) nimmt dem Reichspräſidenten Ebert
oen Eid auf die Vorfaſſung ab. Der vielgenannte Berliner
Expolizeipräſident Eichhorn mit ſeiner Gattin in Weimar am
Tage der Vereidigung.

Stadttheater. Heute, Montag, abends um 6 Uhr findet
eine Aufführung von Richard Wagners „Siegfried“ unter muſi
kaliſcher Leitung von Oskar Braun in der Jnſzenierung von
Leopold Sachſe ſtatt. Die Hauptpartien ſind beſetzt mit den
Damen Marhyla von Falken, Henrielte Böhmer, Eliſabeth
Schwarz und den Herren Oskar Bolz, Fritz Kerzmann, Georg
Weſternhagen, Hans Baron, Cornelius Barck. Dienstag, dem
2. September „Der Erbförſter“, Trauerſpiel von Ludwig, Mitt
woch „Martha“, Donnerstag „Stein unter Steinen“, Freitag
„Hannerl“, Sonnabend „Einſame Menſchen“. Jm November
werden im Stadttheater eine Reihe von Veranſtaltungen ſtatt
finden, die ausſchließlich Pfitznerſchen Konzert und
Opernwerken gewidmet ſind und deren Leitung der Meiſter
ſelbſt übernehmen wird.

WalhallaOperetten-Theater. Am Montag und Dienstag
bleibt das Theater geſchloſſen. Am Mittwoch zum Beginn der
Winterſpielzeit in neuer Einſtudierung: „Drei alte Schachteln“.
Die Operette dürfte bei ihrem Wiedererſcheinen den Reiz der
Neuheit nicht entbehren, da eine vollſtändige neue Umbeſetzung
der Hauptrollen gegen die vorjährigen Aufführungen ſtattfindet.
Die Lotte ſingt Frl. Gertrud Walden, die Auguſte Frl. Elſe
Tima, die Urſula Frl. Erna Hummel, den Klaus Kerting Herr
Edmund Ferry und den Kornelius Haſenpfeffer Herr Georg
Krönlein. Der Vorverkauf für die erſten Aufführungen hat be
reits ſtark eingeſetzt.

Kurt Olfers Operettengeſellſchaft im Apollotheater. Wir
verweiſen nochmals auf die heute abend um 8 Uhr ſtattfindende
Eröffnungsvorſtellung „Der lachen de Ehemann“, Operette
in drei Akten von Edmund Eysler mit Hermann Feiner a. G.
in der Titelrolle. Die Heloiſe ſingt Fräulein Meta Heim, den
Graf Selzthal Hans Forſtner, beide den Hallenſern von früheren
Gaſtſpielen her beſtens bekannte Künſtler.

Aus der Gemeindevertretung Nietleben. Jn der letzten
Sitzung der Gemeindevertretung machte der Vorſitzende Mittei-
lung von der Bewilligung einer Reichs und Staatsbeihilfe von
zuſammen 31 750 M. für den Kanalbau Halleſche Straße und
Poſtſtraße. Sodann wurde die Stelle des Gemeindedieners und
Vollziehungsbeamten in eine Beamtenſtelle umgewandelt. Dem
Landwirt Paul Kabiſch aus Halle, welcher ſich hier anſie
deln will, wurde zugeſtanden, daß er anſtatt der Barhinter-
legung eine Säicherheits-Hypothek von 10 000 M. für die Ge
meinde auf ſein Grundſtück für ſpätere Straßenausbaukoſten
eintragen laſſen kann. Der Friedhof Eislebener Straße ſoll
erweitert werden. Wegen Erlangung von Land für Kleingärten
ſollen unter Umſtänden auf Grund des Geſetzes vom 31. Juli
1919 betr. Kleingarten- und Kleinpachtlandordmung Schritte
unternommen werden. Die Gemeindegebäude in der Dölauer
Straße ſollen elektriſches Licht erhalten. Gutsbeſitzer Rammel
hat der Gemeinde 28 Morgen Land an der Dölauer Heide
belegen zwecks Errichtung einer SchrebergartenKolonie auf
10 Jahre verpachtet. Diejenigen, welche Jntereſſe für einen
e gerten haben, können Meldungen beim Gemeindeamt
eigrreichen.

p. Weißenfels, 32. Auguſt. (Städtiſches. Ein-
ber üch e.) Die Stodtverordneten- Verſammlung wählte zu Pro-
vinziallandtagsabgeordneten Oberbürgermeiſter Daehn und
Stadtrat Oelßner (U. S. P.) und zu Stadträten die bisherigen
Vertreter bis auf Kaufmann Oppel jun., der neugewählt wurde,
wieder. Das der Brauerei Riebeck Co. in Leipzig gehörige
Grundſtück Volkshaus wird für den Preis von 185 000 M.
von der Stadt erworben. Es ſoll zu einem Stadttheater einge
richtet werden. Der vom Magiſtrat vorgelegten Staffelung der
Gemeindeeinkommenſteuer wurde zugeſtimmt. Für das in
dem früheren Gebäude der Oberrealſchule jetzt eingerichtete Be
irksſteueramt werden 20 000 M. zur Anſchaffung von Jnventarwilligt. Die Verſammlung erklärte ihre t dazu,

daß zu „den Beratungen der Stadtverordneten, die Beamtenange
legenheiten betreffen, zwei Deputierte des Beamtenausſchuſſes
zugelaſſen werden ſollen. Es ſoll bei der Stadtverwaltung
eine beſondere Perſonalſekretärſtelle begründet werden. Die
unbeſoldeten Magiſtratsmitglieder und die Stadtverordneten
ſollen für die Teilnahme an den Sitzungen der Stadtverord
neten Verſammlung und deren Kommiſſionen Aufwandsent
ſchädigungen von jedesmal 5 M. erbalten. Die Teilnahme an

Montag, den I. September 919.

Doputations- und Kommiſſionsſitzungen ſoll mit 8 Mark ver
gütet werden. Bürgerdeputierte erhalten dieſelben Sätze.
Dem Geſuche des Beamten und Angeſtellten-Ausſchuſſes, allen
auf Penſionsberechtigung angeſtellten Beamten, auch den nicht
im Felde geweſenen, zu jedem Dienſtjahre ein Jahr (Kriegsjahr)
auf das penſionsfähige Dienſtalter anzurechnen, wurde ange
nommen. Mit dem 1. Oktober d. J. übernimmt die Stadt die
ſtädtiſche Lebensmittelverteilung als Groſſiſt in eigene Verwal
tung, die nach dem ſtädtiſchen Grundſtück in der Beuditzſtraße
verlegt werden ſoll. Rektor Adolf Müller wurde anläßlich
ſeiner 25jährigen Tätigkeit als Schriftführer bei dem hieſſ en
Obſt- und Gartenbauverein von ſeiten der Landwirtſchafts
kammer die Buſſetafel zuerkannt, die ihm in der letzten Ver
ſammlung des Vereins feierlichſt überreicht wurde.

b. Genthin, 30. Auguſt. (Städtiſche s.) Jn der Stadtvevordnetenſitzung wurde Gütervorſteher Kahſer zum Beigeord
neten gewählt. Zu unbeſoldeten Ratsmännern wurden gewählt
von den bürgerlichen Parteien Kaufmann Knopf und Ziegelei
beſitzer Güldenpfennig, von den Sozialdemokraten Baumeiſter
Börner und Buchdrucker Göſer. Der Antrag des Magiſtrats,
von einer Neuwahl der ſtädtiſchen Kommiſſionen und Depu-
tationen abzuſehen, wurde abgelehnt und die Neuwahl voll
zogen. Da mit den beiden im Bau befindlichen Wohnhäuſer
am Werder die Wohnungsnot keineswegs behoben wird, beſchloß
die Verſammlung noch ein Wohnhaus für ſechs Familien, und
zwei weitere für je vier Familien zu erbauen. Es ſollen dazu
zwei Anleihen in Höhe von insgeſamt 260 000 Mark aufge
nommen werden. Der Bau des Verwaltungsgebäudes für das
Elektrizitätswerk wurde der hieſigen Baufirma Albrecht und
Rißmann übertragen. Der Antrag des Magiſtrats, die Wert
papiere der Stadtſparkaſſe, ſoweit ſie zur Lombardierung geeignet ſind, der Reichsbank für Leihgeſchäfte vorübergehend zur

Verfügung zu ſtellen, wurde angenommen.
t. Quedlinburg, 1. Septemker. (Ein Wucherdezernat)

hat der Magiſtrat auf Antrag des Gewerkſchaſtskartells in Ver
bindung mit der Kriminalpolizei errichtet und zur Bearbeitung
desſelben auch Kommiſſionsmiiglieder von den Gewerkſchaften
herangezogen

Aus Knhalt.
t. Bernburg, 1. Sept. (Siedlungsanlage.) Der

hieſige Ackerpächter- und Siedlungsverein beabſichtigt, zwiſchen
Bernburg und Roſchwitz eine Siedlungsanlage zu errichten.
Er hat dort ein größeres Gelände erworben, das den Mitglie
dern in Einzelparzellen zur Errichtung von Häuſern und Gär-
ten zur Verfügung geſtellt werden ſoll.

t. Bernburg, 1. Sept. (Geheimſchlachtung.) Als
am Sonnabend vormittag die hieſigen Lebensmittelkontrolleure
in einem Grundſtück am Schäferberg in Waldau nach verſchobe
nem Getreide ſuchten, entdeckten ſie eine friſch geſchlachtete Kuh,
die ein bei dem Fleiſch beſchäftigter Fleiſchermeiſter in Tornitz
bei Calbe für 2900 M. gekauft haben wollte und ſoeben geſchlach
tet hatte. Ter Beſitzer des Grundſtücks wollte von der ganzen
Sache nicht das mindeſte wiſſen, obſchon Leber, Lunge, Beine
und Blut wehlverwahrt in ſeinem Keller aufefunden wurden.
Anſcheinend ſind auf dem Grundſtück ſchon öfters Geheimſchlach-
tungen erfolgt, da eine alte Scheune vollſtändig hierfür einge
richtet war. Eine vor kurzem abgehaltene Reviſion hatte das
umgekehrte Ergebnis. Man hatte nach Fleiſch geſucht und
größere Mengen hinterzogener Gerſte gefunden.

Kus Thüringen.
O. Gotha, 31. Auguſt. (Freie Bahn dem Tüchtigen)

Sicherem Vernehmen nach beabſichtigt man im Volksſtaat Gotha
in allbernächſter Zeit durchgreifende Aenderungen in der Be
ſetzung von Beamtenſtellen. Einen Vorgeſchmack deſſen, was zu
erwarten iſt, gibt die Neuſchaffung des Poſtens eines Verwal
ters der ehemals herzoglichen Sammlungen, welche das
Muſeum, die Gemäldegallerie, das Müngkabinett und die
Schloßbibliothek umfaſſen. Es ſind das alles umfangreiche
Sammlungen, deren Ruf weit über Gotha hinausragt. So ge
hören die Bibliothek und das Münzkabinett zu den umfang
reichſten derartiger Einrichtungen Deutſchlands. deren Vor
ſteher hohes Anſehen in der Gelehrtenwelt genießen. Dieſen
Herren iſt nun ein neuer „höchſter“ Vorgeſetzter in der Perſon
des Unabhängigen Etthöfer gegeben. Letzterer iſt gelernter
Buchorucker und ein rühriger Genoſſe. Bald nach Ausbruch der
Revolution wurde er Kontrolleur der Staatskaſſe, welchen Poſten
er aber bald wieder aufgab. Jnwieweit ſeine Ausbildung als
Schriftſetzer ihn dazu befähigt, vie oben bezeichnebhen Samm-
lungen zu verwalten und die Geſchäftsführung der ihm unter-
ſtellten vom Fach zu beaufſichtigen, dürfte ewig ein Geheimnis
ſeiner Auftraggeber aus dem Lager der U. S. P. D. bleiben!

Aus Sachſen.
Mittweida, 1. Sept. (Die Reichswehrtruppen,)

welche am 29. Auguſt hier einrückten, werden im Laufe des
heutigen Tages aus der Stadt zurückgezogen, nachdem die Haupt
rädelsführer an der Entwaffnung der Quartiermacher vom
9. Auguſt der Beſtrafung zugeführt wurden und die Waffen-
abgabe ein genügendes Reſultat ergeben hat. Während der Be
ſetzung iſt es zu keinerlei Zwiſchenfällen gekom

H. Sporkbertchte
Sportfeſt in Apolda.

Das 12-Kilometer-Laufen gewann Fuchs vom V. f. B.
Apolda in 48 Minuten. Stabhoch: Vater (V. f. B.-Apolda).

e

Ein Schiedsricher-Kartell mit dem Saalkreis oder Nord-
weſtſachſen wird von dem Kreis Thüringen angeſtrebt.

Das nationale Swimmfeſt in Jena iſt auf den 4. und 5. Ok
tober d. Js. verlegt. Es liegen bereits Meldungen vor aus
Augsburg, Magdeburg, Leipzig, Quedlinburg, Berlin.

Magdeburger Schwimmer in Wien. Zu den internationalen
Schwimmwettkämpfen der Damen-Schwimmklubs, die am 7. und
8. September in Wien vor ſich gehen werden, wird der Magde
burger Schwimmſport-Klub „Hellas“ fünf ſeiner beſten Schwim-
mer entſenden. E. Rademacher als deutſcher Bruſtmeiſter,
B. Benecke als deutſcher Seitemeiſter, die Springer F. Hil-
merund, O. Kühne als zweiter und dritter in der Meiſter-
ſchaft in der Kurzen Strecke über 100 Meter ſowie Steffens
werden den Deutſchen Schwimmſport in Wien ſicherlich ganz
hervorragend vertreten.

Unter den Namen Stuttgarter Sportklub 1900 haben ſich die
Stuttgarter Union 1900 und der Sportverein Gablenberg 1908
vereinigt.

Für das Reit- au Fahr-Turnier im Stadion am 25.--27. Okt.
hat der Reichsverband für Zucht und Prüfung deutſchen Halb
bluts die Ausſchreibungen fertiggeſtellt. Sie enthalten neben
den bekannten Reit- Spring- und FahrKonkurrenzen wieder
einen mit Ehrenpreiſen und 10000 Mark ausgeſtatteten „Preis
des Landwirtſchafts-Miniſteriums“ für junge inländiſche Pferde.
Ferner enthalten die Ausſchreibungen ein Hindernisfahren, eine
Materials und eine Einigungsprüfung für Traber und 4 Fixig
keitsvrüfungen (Gymkhanga;s).

100-Meterlauf: Vater 11,2.

Be che Wlewwmar Ereisleismar (KreisDeutſches Druſchbüro, hübernimmt mit eigenen Leuten den Ausdruſch von ganzen Ernten
und Teilaufträgen unter kulanten Bedingungen. Beſte Empiehlg.
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gler. A.-G., Hamburg. Eortieratelle. eg. Parkwagen Preis 800 Mart. ſucht ſofort wah Ter wieder R evernug naStütze geſucht alen alen der u. Selbſtfahr verk. Sgrner, möbl. zimmer Satiderei c nan poſten. Kaution vor go Lengefeld i. Harz. möglichſt in gutem Hauſ 21 St shof 2für ſofort r d. Sept. in den. Güt. Off. erb. unter Sohumann- Fleiſcherſtr. 7. e. greöbof e.ar r Z. 1965 a. d. Geſchäſtsſt. d t S a uſchriften an dicht am Marktplatz alonu iengerlichen Haushalt mit g. e rtilleriekasino, Herseburgerstr die Sein n. Merſe- Forſtleh ſ ſ S Kauf- »Geſuche c liefert und repariei e nete r e rlingsſte le c cqchhWQ—— mit Materig e en beſſerer tern me imS h e äunſe iir Minog. den echt n er „Sutes Spezial- Geſchäft döremwan le
in der Geſchäftsſtelle d Z. 1 ſucht bald oder ſpät i i dem 20.ungern Alte ereis erbeten. Offert t gsgebian wiört, Arch Herbrowene Telle S. 137 an A. Magdeburg Breitewes 174 S e
eprüfter Hufbeſchlagſchmied, Wa z der mittleren im Leipziger die Redne r e n e e Seht Ja HauſeJ latin höchſte Tagespreiſe. 7 Konſiſucht Stellung als Verwalter e R ner zur Fübrung des Geſchäfts wo Meiſter gefallen Hart gezogene oder geglühte, auch leicht m Koſtenfreie A c J der
er d 7 r 2 H. Varmer, Poſt angeroſtete 3 Muso a e Oftpreußei E d o t Gutsbeſitzer! Landwirte h andr Ji veraute ähte o elGegr. kef ofort Mädchen Anſan ere r. n je rke und Men e de
Geſchäftshaus in Naumburg g. 5. R öntrog, alen Otr. n S S
in guter Lage unweit des Markt t W P. A. Rentrop, Altena i. W. zwei e m t Zukunw einh andlun g mi Probierſtube Suche einen größeren Poſten ſofort geſucht. de t i n

l am Platze, dabHoſt, Gemüſe od. Einlegegeſchäft, Strohſeile zu kaufen. roßhandlung Richard Ziegler, t e l
event. mit Einſahrt, große Kellereien vorhanden. 2 aAnſragen an Max Voeleker. Naumburg a. S. rauuI Rucdloft. Gnölbzig, Mansfelder H. Goſenſtr. 34 Halle a. S. Teleph. 5870. nd mahnte,

an die Geſchäftsſtelle zu un

Bankhaus Paul Schauseil o Biiterſeia. Beitizzen. z. r em 3 lalie i. s Eilenburg, G 1 von von M ertpapiorev n m derganV dein gews Gräſenhainichen. Conto Serrerr h dalen und t
w. i die i
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